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Berlin, vom 7. Auguſt. — Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem zu Kreuzburg in Oſtpreußen ſtatio⸗ 
nirten Gendarmen Milde und dem Vauerwirth 
DBreffem zu Dollſtaͤdt das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen geruhet. 


Se. Exeellenz der Wirkliche Geheime Rath, Freiherr 


Alexander von Humboldt, iſt von Teplitz; Se. 


Excellenz der General der Infanterie, Generals Ss 
ſpecteur der Feſtungen und Chef der Ingenieurs und 
Pioniere, von Rauch, von Stettin; Se. Cxeellenz 
der General-Lieutenant, Chef der Gendarmerie und 
Commandant von Berlin, von Tippelskirch, von 
Muͤnſter und der Kaiſerl. Ruſſiſche Legations⸗Seeretait 
Donakuroff, als Courier aus den Niederlanden hier 
angekommen. 

Der Großherzoglich Oldenburgiſche Oberſchenk, Freis 
herr von Beaulieu, Marconnay, iſt nach Ham 
nover; der Kaiſerl. Ruſſiſche Legatidns + Secretait 
bei der Geſandtſchaft am hieſigen Hofe, von Foͤlker⸗ 
ſahm, als Courier nach St. Petersburg und der Attache 
bei der Kaiferl, Ruſſiſchen Geſandtſchaft am hieſigen 
Hofe, von Gasnowski, als Courier nach Karlsbad 
abgereiſt. 5 


O e ſter reich. 


Ein Münchner Blatt (das Ausland) enthält folgende 
. aus Venedig: „Bald wird 
Venedig keine Juſel mehr ſeyn. Eine boͤlzerne Brucke 
wird die Stadt auf der ſchmalſten Seite zwiſchen Ka⸗ 
nal Reglo und dem Zollhauſe San Giuliano mit dem 

zeſtlande vereinen. Schon ſeit mehreren Jahren, und 
2 Sci der italieniſchen Regierung, ſprach ſich 

. 
hi „oder wenn es folches gab, verſchlang es det 
a tg. Es blieb beim bloßen Wunſche, und die Sache 


. 
he 
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unſch Aller dafuͤr aus. Aber immer gebrach es 
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wurde auf beſſere Zeiten verſchoben. Dieſe ſcheinen 
nun gekommen zu ſeyn. Das Gubernium, immer be— 
dacht, dem Gemeinwohl fo viel als moͤglich zu entſpre⸗ 
chen, faßte das Plojekt wieder auf; eine Geſellſchaft 
reicher Holzhaͤndler, die ihre Waare aus der Provinz 
Belluno und aus dem Cadober mittelſt der Piave be⸗ 
ziehen, haben ſich erboten, die Brücke welche eine halbe 
deutſche Meile lang werden duͤrfte, auf ihre eigenen 
Koſten zu erbauen, wenn ihnen die Befugniß einge⸗ 
raͤumt wuͤrde, dreißig Jahre lang einen Bruͤckenzoll er⸗ 
heben zu durfen. Mit Vergnügen wurde dieſe Gelegen 
heit ergriffen, um der Stadt, die durch ihren Verfall 
Mitleiden erregt, einen Zuwachs von neuem Erwerb 
zu verſchaffen und zugleich der Staatskaſſe große Er⸗ 
ſparniſſe zuzuwenden. Der groͤßte Anſtand, den man 
fuͤrchtete, wurde gehoben. Venedig iſt eine weit aus⸗ 
gedehnte Feſtung, die ihre Stärke groͤßtentheils den fie 
umſchließenden Waſſern und Suͤmpfen verdankt; als 
ſolche iſt ſie der Militairbehoͤrde untergeordnet, unter 
deren Bereich die Erbauung einer ſolchen Bruͤcke liegt. 
Das Projekt wurde demnach dem hohen Hofkriegsrathe 
mitgetheilt. Weit entfernt, dagegen Anſtaͤnde zu ma⸗ 
chen, oder ſich dieſem nuͤtzlichen Werke zu wider ſetzen, 
gab dieſer unverzuͤglich ſeine Einwilligung dazu; nur 
muß die Bruͤcke durch das Fort Marghera, das am 
feſten Lande als Bruͤckenkopf der Feſtung dient, mittelſt 
des hierzu zu erbauenden Dammes gefuͤhrt werden. 
Die Abbrechung im Fall einer Belagerung verſteht ſich 
von ſelbſt. — Gegenwaͤrtig iſt man nun beſchaͤftigt, 
die verſchiedenen Intereſſen zu vereinen, die vielen cin 
gereichten Baupläne zu pruͤfen und feſtzuſtellen, fo wie 
auch über den Zoll-Tarif, der dabei erhoben werden 
ſoll, zu diskutiren. Der Bau ſcheint indeſſen kein 
Hinderniß mehr zu finden, und von der bekannten Tha, 
tigkeit des Guberniums und feines würdigen Chefs 
verſprechen wir uns, daß der ſo lange gehegt nf. 
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Der Staat kann nicht an- 


bald in Erfuͤllung gehe. 
ders, als ſelbſt dabei intereſſirt ſeyn. Alle Winter ſind 
viele tauſend Gulden noͤthig, um den Kanal zwiſchen 
Venedig und Meſtre vom Eiſe frei zu erhalten. Der 
vorige Winter allein koſtete mehr als 24,000 Gulden; 
und teotz den großen Arbeiten und der beiſpielloſen 
Thaͤtigkeit der dabei Angeſtellten, war Venedig doch 
einige Tage ganz eingefroren und von aller Verbindung 
mit dem feſten Lande abgeſchnitten. Aber nicht dieſe 
Erſparung allein, die an ſich zwar ſchon von einiger 
Wichtigkeit tft, hängt von dem Bau der Bruͤcke ab; 
noch wichtigere immer fortdauernde Auslagen wuͤrden 
dadurch aufhoͤren. Die Militair-Communicationen, 
ehre Transporte, die bis jetzt blos woͤchentlichen Wach⸗ 
Abloͤſungen in Maghera, die ungeheure Summen ver⸗ 
ſchlingen, wuͤrden dadurch erleichtert und die Brief 
und Pferdpoſten in ihren Koſten ungemein verringert 
und beſchleunigt. Auch die Stadt ſelbſt duͤrfte davon 
großen Nutzen ziehen. Ein armes Stadtviertel befäme 
neues Leben; am aͤußerſten Ende der Stadt, wo die 
Bruͤcke ihren Anfang nehmen ſoll, würden Wirthshaͤu— 
ſer, Stallungen, Remiſen ſich erheben. Der Adel, 
der reichere Buͤrger wuͤrde nicht ermangeln, zu ſeiner 
Gondel nun auch ein Reitpferd, Poſtzuͤge, eine Kalle 
ſche, eine Kutſche zu halten. Dieſer Umſtand zoͤge 
ſchon für ſich ſelbſt das dazu gehörige Perſonal in die 
Stadt. Die Lohnkutſcher, die von Meſtre bis Padua 
und Treviſo die Straße bedecken, kaͤmen bis zur Stadt 
heran und würden dieſer das Geld, das fie bis jetzt in 
Meſtre verzehrten, uͤberlaſſen. Eine Menge Familien 
und Perſonen aus allen Standen, die ſich bis jetzt des 
Waſſers willen geſcheut hatten, kaͤmen nach Venedig, 
ihre Neugierde zu befriedigen; Viele, die aus der naͤm⸗ 
lichen Urſache das Feſtland nie betraten, faͤnden nunmehr 
Gelegenheit, frei und unbeſorgt dahin zu wallfahrten.“ 


Deut ſchlanud. 


Dresden, vom 4. Auguſt. — Se. Majeftät der 
König von Preußen langten heute Mittag nach halb 
1 Uhr über Schandau, wo Allerhoͤchſtdieſelben über, 
nachtet hatten, im Sommer Hoflager zu Pillnitz an, 
ſpeiſten daſelbſt an der Koͤnigl. Mittagstafel, bei wel⸗ 
cher Kammermuſik ſtatt fand, und traten die Abreiji 
von da gegen 3 Uhr des Nachmittags, an. ö 

Bamberg, vom 30. July. — Bei der Anweſen⸗ 
heit Ihrer koͤnigl. Majeſtaͤten in unſerer Stadt ge: 
ruhten Allerhoͤchſtdieſelben auch die Ausſtellung der vor⸗ 
gäglichften Kunſt- und Gewerbserzeugniſſe zu beſuchen 
und einzelne Gegenſtaͤnde auszuwaͤhlen. Einen ſprechen⸗ 
den Beweis tiefen Blickes richtiger Um- und Einſicht 
gab Se. Majeftär durch die Aeußerung des Wunſches, 
daß in hieſiger Stadt eine polytechuiſche Schule ers 
richtet werden moͤchte. Ohne Zweifel iſt eine ſolche 
Anſtalt eines der erſten Beduͤrfniſſe unſerer Stadt. 
Bamberg, fruͤher der Sitz eines Fuͤrſtbiſchofs, eines 
zahlreichen Adels, vor und nach der Saͤculariſation der 


. 
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Sltz einer Reglerung, und wegen feiner reizenden Lage 
und feines gefunden Klima's der Aufenthaltsort ſehr 
vieler Penfloniften und Kapitaliſten, entbehrt ſehr fuͤhl⸗ 
bar in der neueſten Zeit dieſer Vortheile und ift gegen⸗ 
waͤrtig bloß auf den Reichthum der Landeserzeugniſſe, 
auf ſeine Gewerbe und den Handel verwieſen. Allein 
die Erzeugniſſe des Bodens ſind im Unwerthe, der 
Handel ſtockt, und im Betriebe der Gewerbe herrſche 
kein richtiges Verhaͤltniß. Der Andrang zu den ge⸗ 
woͤhnlichen Gewerben iſt ſo groß, daß Viele leicht ein 
Drittel ihrer Meiſter zum Nutzen dieſer und des Pu⸗ 
blikums, wie zum Vortheile der Armenanſtalt, entbeh⸗ 
ren koͤnnten, waͤhrend andere, beſonders den Handel 
befoͤrdernde Gewerbe gering oder gar nicht betrieben 
werden. So mußten fuͤr unſere volkreiche Stadt z. B. 
zwei Buͤrſtenbinder von Kulmbach und Erlangen, ein 
Feilenhauer von Schmalkalden, ein Kammmacher aus 
Schwaben, drei Lebkuͤchner von Kulmbach und Nuͤrn⸗ 
berg, zwei Regendachreparirer aus Italien, zwei Zeug⸗ 
ſchmiede aus Königsberg und Böhmen u. f. w. zur 
Abhuͤlfe der Beduͤrfniſſe ſich hier niederlaſſen, welche 
reichlichen Unterhalt finden. er 
Wüärjburg. vom 31. July. — Die Roggenernte 
fallt zum Theil gering aus; beſſer wird es mit der 
Weizenernte gehen, auch die Gerſtenernte wird reichlich 
werden. Die große Hitze wird den Sommerfrüchten 
nicht ganz gedeihlich ſeyn, well mehrere erſt im Bluͤhen 
begriffen find. Die Raupen fangen ihre zweite Ver⸗ 
deerungsperiode an. Aus den Eiern gekrochen, über⸗ 
ſpinnen fie ſich, und nagen an den Blättern, die ſich 
nach und nach zuſammenrollen. Iſt das Mutterblatt 
abgenagt, ziehen fie ſich an ein anderes, oder umwickeln 
ſchon mehrere mit ihrem Geſpinnſte. Obſchon viele 
Schmetterlinge, ohne Eier gelegt zu haben, bei der un⸗ 
guͤnſtigen Witterung zu Grunde gingen, ſo iſt doch die 
Zahl der Raupen wieder groß genug, um viele Baͤume 
zu entlauben. Wunderbar, daß bei der erſten Entlau⸗ 
Su das Obſt unbeſchaͤdigt blieb und die Bäume ſich 
eugen, - g 


Frankreich. 


Paris vom 31. Juli, 2 Uhr Nachmittags. Der 
Koͤnig Karl X. iſt dieſen Morgen um 3 Uhr von St. 
Cloud abgegangen; die Herzogin v. Berry und der 
Herzog v. Bordeaux waren bei ihm im Wagen. Der 
Dauphin erſt um 3 Uhr. Die K. Garde zieht eben 
wieder in Paris ein. Abtheilungen von Pariſer Mi⸗ 
liz ſind ihr mit Lebensmitteln entgegengezogen, die un⸗ 
ter dieſe Truppen ſeit zwei Tagen nicht regelmäßig 
vertheilt waren. Der Herzog v. Orleans iſt dieſen 
Morgen in Paris angekommen; er zeigte ſich dem 
Volke, mit den Nationalfarben geziert. (Boͤrſenl.) 

Galignanis Messenger vom 31. Juli enthält eine, 
ſeiner Verſicherung nach, getreue Erzaͤhlung von den 
Vorgängen in Paris dom 27. bis zum 29,, der er 
folgende Worte voranſchickt: „Wir haben uns bemüht, 


— 


unſern Leſern ein treues Bild von den Auftritten der 
letzten Tage zu entwerfen, und zwar mit den Farben 
der Unparteilichkeit: ohne uns durch irgend eine Par⸗ 
tei⸗Geſinnung leiten zu laſſen oder auch nur ein Ur⸗ 
theil hinzuzufügen. Wenn es unſerm Artikel noch an 
einer vollſtändig methodiſchen Ordnung gebricht, fo 
wird man es mit der Verwirrung, die bisher hier ge⸗ 
herrſcht hat, und mit der Schwierigkeit, durch die fran , 
zoͤiſche Zeitungs Preſſe einen Leitfaden zu erhalten, 
entſchuldigen muͤſſen.“ Es folgt nun die Relation 


elbſt: 

: Dlenſtag 7. Juli.) Nachmittags um 4 Uhr der 
annen in der Straße St. Honore, und zwar von 
Seiten der Truppen, die Thaͤtlichkeiten; ſogleich zeigte 
ſich auch ein kräftiger Widerſtand. Während der gan, 
zen darauf folgenden Nacht feuerte man von beiden 
Seiten, und am andern Morgen bildeten die bewaffne⸗ 
ten Einwohner nur Eine Armee. Einzelne National- 
Gardiſten ließen ſich in ihren alten Uniformen blicken 
und wurden uͤberall von dem Volke mit wiederholtem 
Zuruf begrüßt. Den Nattonal⸗Gardiſten ſchloſſen ſich 
bald eine große Menge anderer Buͤrger an; ſie wuß⸗ 
ten ſich vereint Pulver und Gewehre zu verſchaffen 
und marſchirten nach dem Greve-Platz. Nachts vorher 
hatte man das Wachthaue bei der Boͤrſe in Brand ges 
ſteckt und bis auf den Grund vernichtet; alle Straßen⸗ 
Laternen der Hauptſtadt wurden ebenfalls in dieſer und 
in der folgenden Nacht zerbrochen. — Am Mittwoch 
wurde Paris in Belagerungs⸗Zuſtand erklart, d. h. die 
Hauptſtadt ſollte keine andere Autoritaͤt anerkennen, 
als die militairiſche des Herzogs von Raguſa. Die 
Haupttreffen des Tages fanden beim Rathhauſe, beim 
Thore St. Denis, in der Straße des Kloſters St. 
Mederic, auf den Boulevards, in den Straßen d' Autin, 
des Prouvaires und Montmartre ſtatt. Das Gefecht 
in der zuletzt genannten Straße entſprang aus einem 
Angriffe, den der Herzog von Raguſa in Perſon ge 
macht hatte. Auf dem Platz des Victoites hatten ſich 
uömlich einige Truppen verſammelt, unter denen ſich ein 
Theil des Sten Linien -Regiments befand, das bereits 
vorher zu den auf dem Platze des Petits Peres beſindlichen 
Mational⸗Garden uͤbergegangen war. Um 2 Uhr kam 
der Herzog von Raguſa mit friſchen Truppen an und 
warf jene nach den Straßen du Mail, des Floſſés 
Montmartre, Crois des Petits⸗Champs und Neuve des 
Oetits⸗Champs zuruck. Der Herzog hatte ſogleich ber 
fohlen, Feuer zu geben; jene feuerten ebenfalls, und fo 
wurden mehrere Leute von beiden Seiten getoͤdtet oder 


verwundet; der Herzog führte feine Truppen ſodann 


die Straße du Mail hinunter, ſäuberte ohne ſonder⸗ 
liche Schwierigkeiten die Straße Montmartre bis zur 
Straße Joquelet, wo die Buͤrger aus den Fenſtern auf 
ſeine Soldaten herab feuerten und dieſe, ſo wie der 


Marſchall, ſich deshalb zum Ruͤckzuge gezwungen ſahen. 


82 Verlaufe des Tages wurden die meiſten militairi⸗ 
cen Poſten und Wachthäuſer bald von der einen und 
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bald von der andern Seite wieder genommen, belan⸗ 
ben ſich jedoch am Ende alle in den Händen der Na⸗ 
tional⸗Truppen. Auf dem Thore St. Denis und auf 
mehreren Monumenten wurde die ſchwarze Fahne auf⸗ 
geſteckt. Abends fing das Barrikadiren der Straßen 
an. Viele der ſtaͤrkſten Baͤume auf den Boulevards 
wurden umgehauen und quer uͤber den Weg geworfen; 
in den Straßen wurde das Pflaſter aufgeriſſen und 
entweder in Haufen zuſammengeworfen, oder die Steine 
wurden einzeln in kurzen Zwiſchenraͤumen von etwa 
einem Fuß zerſtreut, um auf dieſe Weiſe den Truppen 
das Votruͤcken zu erſchweren. Die Pforte des Juftim, 
Pallaſtes wurde niedergeriſſen. Laternen⸗Pfoſten, Ge⸗ 
tuͤſte, Karren, Laſt- und andere Wagen aller Art wur 
den in Beſchlag genommen, um damit Barrikaden zu 
bilden. Manifeſte und patriotiſche Proclamationen 
waren im Verlaufe des Tages in allen StadtVierteln 
verbreitet und an den Straßen-Ecken angeſchlagen wor⸗ 
den. Die Buͤrger drangen in die Häufer der Waffen 
ſchmiede und nahmen alle Waffen in Beſchlag, die ſie 
dort fanden; daſſelbe geſchah in den verſchiedenen Thea; 
tern der Stadt; alles andere Eigenthum wurde jedoch 
ſtreng reſpektirt. Verſchiedene Telegraphen, namentlich 
auch der auf der Kirche des Petits-Peres wurden in 
unbrauchbaren Zuſtand verſetzt. Die Gerichtshoͤfe, die 
Boͤrſe und alle öffentlichen. ſo wie Privat-Etabliſſements 
wurden an dieſem Tage geſchloſſen. — Die Schweizer 
Truppen, die hier (2) innerhalb des Gebäudes mit ci 
nem großen Theile der Koͤniglichen Garden, von ihrer 


Artillerie unterſtuͤtzt, aufgeſtellt waren, wußten die Au⸗ 


dringenden bis Mitternacht zuruͤckzuhalteu, um welche 
Zeit der Kampf nach und nach aufhoͤrte und die Volkes 
menge, von Müdigkeit erſchoͤpft, ſich zur Nachtruhe ber 
gab, nachdem ſie eilf Stunden hinter einander mit el⸗ 
ner regelmäßigen Militair⸗Macht, die ihr an Zahl uͤber⸗ 
legen, ſo wie mit Waffen und Schieß bedarf reichlich 
verſehen und im Beſitze aller ſtrategiſchen Vortheile 
war, gekaͤmpft hatte. Das Volk ſchien uͤbrigens groͤß⸗ 
tentheils aus den arbeitenden Klaſſen zu beſtehen, und 
die kleine Anzahl National⸗Gardiſten, von der es un⸗ 
terſtuͤtzt wurde, war nur halb bewaffnet, fo wie ihr 
auch des Tages mehreremale der Schießbedarf ganz aus⸗ 
ging. Das duͤſtere Läuten der Sturmglocken und der 
Ruf: „Zu den Waffen!“ der mitten unter dem Feuern 
fortwaͤhrend gehoͤrt wurde, vermehrten das fuͤrchterliche 
Gefühl der Ungewißheit über den Ausgang des Kampfes 
und das Schickſal der Tapfern von beiden Seiten. 
So endigte die Nacht vom Mittwoch. Nachdem fh 
das Volk zur Ruhe begeben hatte, wurde ein großer 
Theil der Koͤnigl. Garden fuͤr die Nacht dem Louvre 
gegenüber aufgeſtellt, doch ſchon um 3 Uhr wieder nach 
audern Orten hinbeordert. Die Vertheidigung dieſes 
Theils des Pallaſtes wurde den Schweizer Truppen an⸗ 
vertraut, von denen immer 3 Mann hinter jeder der 
doppelten Säulen zwiſchen den Fenſtern des Vorder⸗ 
flurs und in anderen Theilen, von wo aus je mit 
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Sicherheit ihre Gewehre abſchießen konnten, aufgeſtellt 
waren. um 3½ Uhr Morgens begannen ſchon wieder 
die Sturmglocken in verſchiedenen Stadttheilen zu laͤu⸗ 
ten, und das Geſchrei „Zu den Waffen!“ ertoͤnte laut, 
da die Volksmaſſe ſich zu verſammeln begann. Der 
Lärm, den das Aufreißen des Pflaſters in den verſchie⸗ 
denen dem Pallaſte nahe belegenen Straßen verurſachte, 
zeigte deutlich an, daß der Angriff wieder erneuert wer⸗ 
den wuͤrde, und um 4½ Uhr fing die Volksmaſſe an, 
am aͤußerſten Ende der Straße des Poulies, einer 
“engen kleinen Gaſſe, die nach der Straße St. Honoré 
fuͤhrt, die Pflaſterſteine fortzuſchaffen, um eine Barriere 
an der linken Seite des Lonvre zu bilden. Die Schwei⸗ 
zer begannen auf dieſem Punkte ein moͤrderiſches Feuer, 
das ununterbrochen fortgeſetzt wurde, ſo lange das Volk 
mit der Errichtung jener Barriere beſchaͤftigt war. 


Einige Schuͤſſe wurden aus einem Fenſter des Hauſes 


gefeuert, das ſich jener Barriere zunaͤchſt befindet; dieſe, 
ohne ihnen fonderlichen Schaden zuzufuͤgen, theilten die 
Aufmerkſamkeit der Schweizer; vom Volke fielen jedoch 
ſehr Viele. Einer, der, von einer Kugel getroffen, 
mit dem Rufe: „Es lebe die Nation!“ auf den 
Steinhaufen hinfiel, befeuerte die Uebrigen jo ſehr, daß 
die Soldaten über den Muth des Volkes augenblicklich 
beſtuͤrzt ſchienen. Um 11 Uhr war die Barriere völ 
lig hergeſtellt, und ein lebhaftes Feuer wurde hinter 
derſelben eroͤffnet. Dadurch geſchuͤtzt, ſprangen zuerſt 
zwei der Angreifenden vor und gewannen die eiſernen 
Gitter an der Fronte des Louvre, wo ſich ein kleiner 
Wall, ungefähr 2½ Fuß hoch, befindet; hinter dieſem 
legten ſie ſich nieder und feuerten auf die Truppen. 
Zwei National-⸗Gardiſten folgten bald dieſem Beiſpiele; 
einer derſelben trug eine große dreifarbige Fahne, kroch 
mit vieler Mühe nach einem dicht am Gitter ſtehen⸗ 
den Waſſerfaſſe und wußte hinter demſelben die Fahne 
auf dem Gitter ſelbſt aufzupflanzen, ſo wie Gewehr 
und Bajonnet daran zu lehnen. Dieſe verwegene 
Handlung „fand den größten Beifall, indem der Ruf 
„Es lebe die Nation!“ er ſcholl; ungefähr 200 Leute 
ſtuͤrzten nun, ungeachtet des fuͤrchterlichen Kugelregens, 
dem fie ſich ausſetzten, bis zum Thore und drangen un⸗ 
ter dem Siegesgeſchrei „Es lebe die Charte! dort ein. 
um 11%, Uhr geſchah dies; Tauſende folgten ihnen 
bald, doch war der Kampf damit noch nicht zu Ende; 
denn die Schweizer waren noch im Beſitze der der 
Straße du Cog gegenüber liegenden Eingänge und an⸗ 
derer Theile des Gebäudes, die fie tapfer vertheidigten, 
wiewohl ſie in kurzer Zeit alle hinaus gedraͤngt waren. 
Zwei Stunden nach dieſer Erſtuͤrmung ſah man 4 mit 
Todten beladene Karren aus dem Louvre hinausfahren; 
viele Leichen wurden außerdem auf dem Raſen-Platze 
zuruͤckgelaſſen und geſtern daſelbſt begraben. Ungefähr 
60 Verwundete wurden von ihren Gefaͤhrten aus dem 
Pallaſte nach dem HötelsDieu gebracht, und. tröftlich 


war es, zu ſehen, mit welcher Sorgfalt die Verſtuͤm⸗ 
melten ohne Ausnahme von dem Volke behandelt wur— 


den. — um 10 Uhr hatten ſich am Donnerſtage in 
einem andern Theile der Stadt die bewaffneten Buͤrger 
der Stadt⸗Viertel St. Jacques, St. Germain, des 
Odeons und von Gros ⸗Caillou, ungefähr 5 — 6000 
Mann ſtark und zunaͤchſt durch die faſt von allen Kir⸗ 
chen ertoͤnenden Sturmglocken geweckt, verſamwelt. 
Dieſe hatten es mit zweien Garde-Regimentern zu 
thun, die in den Höfen des Louvre und im Garten 
der Infantin aufgeſtellt waren; außerdem aber auch 
mit drei ſtarken Detachements Uhlanen, Küraffieren 
und Grenadieren zu Fuß, die das Carouſſel beſetzt hat⸗ 
ten und von einer Artillerie -Reſerve aus dem Garten 
der Tuilerieen unterſtuͤtzt wurden. Der Angriff fing 
im Garten der Infantin an, wo die Garden den Vor⸗ 
dringenden die erſte Annäherung geſtatteten und der 
Kampf damit anfing, daß die Vorderreihen getoͤdtet 
wurden, aber auch damit endigte, denn die Eindeingen— 
den vertrieben bald die Vertheidiger von dieſem wich⸗ 
tigen Poſten. Mitten unter einem beftändigen Roll 
Feuer wurden die eiſernen Gitter niedergeriſſen, weches 
Napa, mit ungeheurer Entſchloſſenheit ausgefuhrt, 
die Buͤrger zu Meiſtern der Tuilerien machte. Tapferer 
Widerſtand wurde ihnen jedoch noch ferner an anderen 
Punkten, namentlich beim Pavillon der Flora, geleiſtet, 
von wo aus ſeit 7 Uhr Morgens ein beſtaͤndiges 
Feuern nach dem Pont Royal ſtattfand, wo Viele ge⸗ 
toͤdtet wurden. Da aus den Zimmern der Dauphine 
beſtaͤndig mit Musketen gefeuert worden war, ſo wurde, 
als man ſich des Pavillons der Flora bemeiſtert atte, 
jedes Stuͤck Moͤbel daſelbſt vernichtet, und unzaͤhlige 
Papiere flogen bald darauf aus den Fenſtern. Zwei⸗ 
mal hatte das Volk die Tuilerieen genommen und wie⸗ 
der verlaſſen muͤſſen; um 1½ Uhr war es jedoch vol 
lig Meiſter derſelben, und zwei dreifarbige Fahnen 
wurden auf dem Mittel: Pavillon aufgeſteckt. Außer 
der oben erwähnten Vernichtung des Amenblements 
wurde keine Ausſchweifung verübt. N 
wurden blos alle Waffen, wo man deren vorfand, und 
die einzige Trophäe, welche die Sieger davon trugen, 
war ein ſehr reich verziertes Schwerdt, das, wie es 
heißt, dem Herzoge von Raguſa gehoͤrt. — Im Paſais⸗ 


Royal, wo mehrere Schweizer und Garde- Soldaten in, 


einigen Haͤuſern ſich verſchanzt hatten, fanden, fo wie 
in der Straße St. Honors, nahe an der Sttaße 
Richelieu, ebenfalls am Donnerſtage moͤrderiſche Scars 
muͤtzel ſtatt. Von beiden Seiten ſchlug man ſich tapfer, 
doch uͤberall trug das Volk den Sieg davon. — Abends 
zog ſich die Koͤnigl. Garde, die Paris gegen 2 Uhr ver⸗ 
laſſen hatte, hinter die Barkiere de Ctoile zuruͤck; ihre 
Linien dehnen ſich bis nach Paſſy aus. — Die im erz⸗ 
biſchoͤflichen Pallaſte verſammelten Domherren und Semi 
nariſten hatten die Unbeſonnenheit begangen, aus den 
Fenſtern zu feuern. Sie wurden überwältigt; einige 
fielen als Opfer, und ihr Widerſtand führte die gaͤnzliche 
Zerſtoͤrung und Pluͤnderung des erzbiſchoͤflichen Pallaſtes 
herbei. Das ganze Mobiliar wurde verbrannt oder 


Weggenommen 
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in den Strom geworfen. — Als im Verlaufe die: 
ſes Tages die bewaffneten Bürger einen Anführer be; 


gehrten, forderte man Herrn Evariſte Dumoulin auf 


ſich dieſerhalb zum General Dubourg zu begeben. Hr. 
Dumoulin verfuͤgte ſich nach der Wohnung des Gene 
rals und machte ihm das Auerbieten, den Oberbefehl 
der Stadt zu übernehmen. „Ich bin eben“, ſagte 
barauf der General, „vom Lande hereingekommen und 
habe keine Uniform hier.“ „Die ſollen Sie ſogleich 
haben“, erwiederte man ihm, und wirklich war in 
einer Viertelſtunde eine Uniform bei der Hand. Der 
General begab ſich jetzt mit einem Haufen, der fort⸗ 
während anwuchs, nach dem Boͤrſen-Platze, wo Gene: 
ral Dubourg eine Anrede hielt und ſodann nach dem 
Rathhauſe ſich verfügte, Da dieſes ſich bereits im 
Beſitze der National⸗Truppen befand, fo wurden ihm 
die Pforten deſſelben ſogleich geoͤffnet, und der General 
trat ein. Inzwiſchen hatte ſich Herr Dumoulin nach 
dem Haufe des Herrn Laffitte begeben, wo die Depu⸗ 
tirten verſammelt waren; er zeigte dort an, was ge⸗ 
ſchehen war, hoͤrte jedoch, daß General Lafayette be⸗ 
reits einſtimmig zum Ober Befehlshaber der National⸗ 
Truppen ernannt worden ſey. General Lafayette zog 
au e der Spitze der National-Garde und 
heuern Volksmenge unter lautem Zu: 

„nach dem Rathhauſe, wo er in feine 
uͤrde förmlich inſtallirt wurde. General Dubourg bes 
kleidet nun einen Poſten unter dem Oberbefehlshaber.“ 


Geſtern Mittag haben ſich von mehrerern bewaffneten 
Bürgern begleitete Nationalgarden in den Quartieren 
Re ra dem Quai Orſay eingefunden. Dieſe 
Offiziere, e der erſten Aufforderung nicht gehorch⸗ 
ten, haben doch endlich ihre Quartiere und Zimmer 
geöffnet. Man fand darin 300 Gewehre und viele 
Patronen. Das Privat-Eigenthum wurde reſpektirt, 
und man ſah es den Gardiſten, an, daß fie froh waren, 


der Gefahr, auf die Buͤrger zu feuern, entgangen zu 


ſeyn; dieſes achtungswuͤrdige Gefühl iſt dieſes ausge; 
zeichneten Corps wuͤrdig. — Es war ein junger Mann 
von 16 Jahren, mit einer doppelläuflgen Flinte und 


2 Piſtolen bewaffnet, der die Pforten des Louvre dem 


Volke geoͤffnet hat. Dieſer wackere junge Mann war 
mit Wunden bedeckt, und iſt nebſt Schwetzern und 
Gardiſten nach dem Lazarethe gebracht worden. Sein 
Name iſt uns nicht bekannt. Derjenige, welcher die 
dreifarbige Fahne zuerſt auf den Thuͤrmen von St. 
Germain l'Auxerrois aufgepflanzt hat, iſt ein vormaliger 
Trompeter von den Garde Chaſſeuren; er erhielt eine 
Wunde an der Hand. — Unter den Buͤrgern, die im 
Kampfe geblieben find, nenne man den Uhrmacher Lebon 
aus der Martinſtraße; ſein Bruder wurde verwundet. 
— Die Maires haben ſich hoͤchſt aͤrgerlich benommen; 
fie gingen davon, ohne einmal einen Gehuͤlfen zurück 
zulaſſen. Nur Herr Huttau d'Origny iſt auf ſeinem 
Poſten geblieben. Man wünſcht, daß wuͤrdige Männer 


dieſe Poſten erhalten. — Das 5., 15. 50. und 53. 
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Regiment waren fehr rubig und ſchienen über die 
Ereigniſſe ſehr betruͤbt. Das 15. Regiment hatte 
geſtern noch nicht geſchoſſen, als der Oberſt Baron 
Peregaux, den die Gendarmerie zu denunziren drohte, 
zu feuern befahl: 30 Mann vom erſten Bataillon ſind 
getoͤdtet und verwundet worden; unter den erſtern bes 
findet ſich ein Lieutenant. — Der Oberſt Jorry, ein 
Tapferer aus der alten Armee, hat ſich an die Spitze 
der Nationalgarde vom Viertel St. Jacques geſetzt. — 
Die Gallerien Vivienne und Colbert boten dieſen Abend 
einen ruͤhrenden Anblick dar; alle vor ihren Laͤden 
ſitzenden Kaufleute zupften Charpie und machten Binden. 
— Da die Linienregimenter ihre Caſernen nicht ver⸗ 
laſſen, ſo hat die Nationalgarde den Dienſt zu verſehen 
begonnen. — Herr Vaſſal, Deputirter von Paris, 
Praͤſident des Handelsgerichts, hat ſeine Legion auf 
morgen einberufen. — Das Haus No. 29. in der 
Straße St. Honoré, war in einem Augenblick von dem 
Eigenthuͤmer in ein Lazareth eingerichtet worden; die 
Bewohner ſchafften mit Begeiſterung alles Noͤthige 
herbei. Ueber 300 Verwundete erhielten in dieſem 
Hauſe den erſten Verband; die Wundaͤrzte uͤbertrafen 
einander im Wetteifer. 


Man ſoll im Schloſſe unter der Adreſſe des Haupt⸗ 
manns Lantivy de Reſte, Archivarius beim General⸗ 
ſtabe der koͤniglichen Garde, folgende Aktenſtuͤcke gefun⸗ 
den haben: 1) K. Garde. Generalſtab. Tagesbefehl. 
Der Kuͤnig hat den Marſchall Herzog von Raguſa 
beauftragt, den Garde- und Linientruppen uͤber ihr gutes 
Betragen während der letzten beiden Tage (den 26. 
und 27.) ſeine Zufriedenheit zu bezeugen. Se. Maj. 
erwartete keinen geringeren Eifer von ſeinen braven 
Truppen und bewilligt denſelben als Beweis ſeiner Zu— 
friedenheit einen anderthalbmonatl. Sold. Die Chefs 
der Regimenter werden ihre Sold⸗Ueberficht anfertigen 
und ſie, von morgen ab, bei dem Generalſtab der Garde 
einreichen, wo dieſe Grarification ihnen wird ausgezahlt 
werden. Paris, am 28. July 1830. (gez.) Marquis 
von Choiſeul. 2) An den Oberſten des zweiten beritte— 
nen Grenadierregiments. Paris, den 28. July 1830. 
Der dienſtthuende Major-General befiehlt dieſem Regi⸗ 
ment, welches vom Gen. St. Chamaut befehligt wird, 
die Nacht am Eingange der Clyſaͤiſchen Felder zu 
bleiben.“ — f 


Am 30ſten correſpondirte der Herzog von Chartres 
mit der proviſoriſchen Regierung. Er war in Montroge 
feſtgenommen worden, und wandte ſich an General 
la Fayette, der Befehl gab, ihn in Freiheit zu ſtellen; 
der Maire von Montrouge mußte ihn ein Stuck Weges 
begleiten; er ſagte, er gehe nach Joigni, als Oberſt 
feines Regiments, mit welchem er auf den erſten Der 
fehl der franz. Nation zu dienen bereit fey. 

Herr v. Latil (Erzbiſchof von Rheims) iſt geſtern 
in Vaugirard angehalten worden, ſein Wagen war voll 
goldner und ſilberner Kirchengefaͤße und Edelſteine, was 


der Municipalitaͤt übergeben worden iſt. Den Praͤla⸗ 
ten ließ man fahren. (Boͤrſenl.) 

Das Jonrnal des Debats meldet, daß nach den 
blutigen Ereigniſſen des 27ſten mehrere Garde⸗Offziere 
ihren Abſchied genommen hätten, um nicht ferner ges 
gen Ihre Landsleute zu fechten. Der Garde: Haupt 
mann Graf Raoul von Latour du Min begleitete fein 
Entlaſſungs⸗Geſuch mit folgendem Schreiben an den 
Fuͤrſten v. Polignac: „Gnädiger Herr! Nach einem 
Tage des Unheils und Blutvergießens, deſſen Unter⸗ 
nehmungen gegen alle goͤttlichen und menſchliſchen Ges 
ſetze ſtreiten und an denen Theil genommen zu haben 
ich mir zum Vorwurf mache, verbietet mein Gewiſſen 
mir, nur einen Augenblick länger zu dienen. Ich habe 
in meinem Leben fo viele Beweiſe der Ergebenheit für 
den König gegeben, daß ich es mir, ohne zu beſorgen, 
daß meine Abſichten falſch ausgelegt werden, wohl er⸗ 
lauben darf, einen Unterſchied zwiſchen den Befehlen 
des Monarchen und den Greuelthaten, die angeblich 
in feinem Namen verübt werden, zu machen. Ich 
babe daher die Ehre, Sie zu bitten, gnaͤdiger Herr, 
Sr. Majeſtaͤt meinen Abſchied als Hauptmann von 
der Garde vorzulegen. Empfangen Sie ꝛc.“ 


Die Hamburger Börfenhalle berichtet unter dem Gten 
Auguſt: Ein angeſehenes Haus ſchreibt aus Paris 
vom 31. Juli: „Der Herzog von Orleans iſt in 
Paris mit dem Titel als Lieutenant-Genèral du 
Boyaume eingezogen.“ — Der Herzog ließ ſich vom 
Balkon unter allgemeinem Jubel ſehen. Die Kam⸗ 
mern verſammeln ſich den Zten d. M. Es hieß, der 
König ſey noch in St. Cloud, vom Reſt der Garde 
und der Schweizer umgeben. — Andererſeits wird ber 

immt gemeldet, daß Koͤnig Karl den Herzog v. Orleans 
fuͤr vogelfrei erklaͤrt hat. g 
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Die Aachener Zeitung berichtet unter dem 3. Auguſt 


Folgendes: Die heußige Poſt bringt uns die Pariſer 
Zeitungen vom 31ſten, nämlich den Moniteur, das 
Journal des Debats und zum erſten Male wieder 
den Conſtitutionnel; die Gazetto de France ſcheint 
noch nicht wieder ausgegeben zu ſeyn, ihrer wird unter 
den Auszügen aus verſchiedenen franzoͤſiſchen Blättern, 
die der Moniteur anfuͤhrt, nicht gedacht. Unter dem 
Artikel Paris theilen wir die wichtigſten der erhaltenen 
Neuigkeiten mit. Die geſtern Nachmittag angekom⸗ 
mene Gazette des Paysbas, welche, mehre Tage über 
die Vorgänge in Paris geſchwiegen, fagt: „Aus bes 
ſondern Mittheilungen, auf deren Genauigkeit wir 
rechnen dürfen, geht hervor, daß nach drei Tagen blu⸗ 
tigen Kampfes der König ſich in St. Cloud befindet, 
wo ihn die ſeiner Sache ergebenen Truppen umgeben. 
Man war in Unterhandlungen mit den Haͤuptern der 
proviſoriſchen Verwaltung begriffen, die fi in Paris 
degruͤndet hat. Eben dieſe Zeitung enthält folgendes 
Privatſchreiben aus Paris vom 30. Juli, deſſen Ges 
nauigkeit ſie nicht verbuͤrgt: „Die Ueberreſte der ger 
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ſtern zuruͤckgeſchlagenen Regimenter lagern zum Theil 
zwiſchen Paris und St. Cloud, in einem Zuſtande 
gänzliher Entmuthigung. Diejenigen, die von der Ge 
gend von St. Denis herbeikamen, fanden dieſe Stadt 
für ihren Durchmarſch geſchloſſen, und die National 
Garde in Eile aufgeſtellt, bereit fie zuruͤckzuwer fen. 
Die von Paris zuruͤckgetriebenen Truppen erhielten nur 
Einlaß in St. Denis, nachdem ſie ihre Waffen nieder⸗ 
gelegt hatten. Eben ſo mußten in Verſailles die ge⸗ 
ſchlagenen Lanziers, Grenadiere zu Pferde und die Ars 
tillerie ihre Waffen ausliefern, bevor man fie aufnahm. 
Die Herren Semonville, Argoult und Paſtoret, Pairs 
von Frankreich, haben heute den verſammelten Depu⸗ 
titten Vorſchlaͤge aus St. Cloud überbracht, welches 
der König in der Nacht verlaſſen hat. Dieſe Vor⸗ 
fhläge find: Kronentſagung des Königs zu Gunſten 
des Dauphin und Zuruͤcknahme der Ordonnanzen. Der 
Verein, dem ſie vorgelegt wurden, glaubt ſich nicht er⸗ 
maͤchtigt, darüber zu entſcheiden, aber die Vorſchlaͤge 
werden jetzt in der zuſammenberufenen Kammer lebhaft 


erörtert. Geſtern Abend beſorgte man einen näaͤchtll, 
chen Angriff auf die Hauptſtadt, doch i über 
den Erfolg eines ſolchen, keines weges in en. 
Ueber dem Denkmale fuͤr den Herzog von Berry iſt 


die erſte dreifarbige Fahne aufgepflanzt. Die ganze 
Umgebung von Paris iſt unter den Waffen:“ 

Ein in Antwerpen gedrucktes Bulletin ſagt unter 
anderm Folgendes: „Das conſtitutionuelle Frankreich 
hat in Paris triumphirt, aber es hat viel Blut ge⸗ 
koſtet. Die Hoͤhen von Montmatre ſind mehreremale 
gendmmen und wieder genommen. Der Marin Mint 
ſter Hauſſez ſoll getoͤdtet ſeyn; es ſcheint die Nacht icht 
ſey ungegruͤndet, als haͤtten mehrere Deputirten das 
Leben verloren. Der König ik mit Prinz Polignac 
von St. Cloud abgereiſt; man glaubt, er habe ſich 
nach Lille gewandt, unter einer Bedeckung von 1500 
Mann. Doch ſchien dieſe Stadt entſchloſſen, ihn nicht 
zu empfangen. Das Lager von St. Omer iſt aufge 
hoben, die Truppen marſchiren gegen Paris, wo fie 
eine neu organiſirte Regierung finden werden. In 
Rouen ift der Kampf der Bürger mit der bewaffneten 
Macht ſchrecklich geweſen. Man fuͤrchtet, daß in der 
Normandie viele blutige Auftritte vorgegangen ſind, 
weil viele Königlihe Truppen dort unter dem 
Vorwande, den Brandſtiftungen zu wehren, aufge 
ſtellt waren. 

Zwei reiche Kaufleute, Deputirte der Stadt Rouen, 
find heute Morgen gegen 6 Uhr bei dem Herrn Lafitte 
angekommen. Die Obrigkeit von Rouen hat ſich im 
Namen des Volks unterworfen. Die Ordonnanzen 
werden dort als nicht ergangen betrachtet. 

Das Volk iſt nicht aus Rouen gewichen, aber dleſe 
Stadt bietet der von Paris ein Huͤlfs Corps von 
40,000 Mann an. Die Deputirten reifen augenblick⸗ 
lich wieder ab, um dieſe Verſtaͤrkung auf dem Wege 
in Echelons aufzuſtellen, und neue Befehle zu erwarten. 


wunder, 


mal ging heute 


a 


Die Einwohner von Verſailles haben die Waffen er, 
griffen; die Truppen ſind in ihren Kaſernen eingeſchloſ⸗ 
ſen, und zeigen friedliche Geſinnungen. 


Das Journal du Commerce meldet, daß am 29. 


Abends zwei Linien Regimenter vor Paris angekom⸗ 
men. Die Oberſten liegen Halt machen, beſprachen 


ſich ein paar Minuten lang mit den an der Barriere 


i en, worauf ſte rechtsum machen ließen 
3 — An einer andern Stelle meldet 
dleſes Blatt, daß der Kommandant der Bürger, die 
ſich in Meudon bewaffnet, mit einem Auftrage der 
dort ſtationirten Truppen der koͤniglichen Garde fuͤr den 
General Gerard eingetroffen ſey; ſie begehrten, heißt es, 
die Befehle dieſes Generals, wohin ſie ſich zu verfuͤ⸗ 
gen hätten, 4 


Bruͤſſeler Blätter melden aus Lille vom 30. Jult 
Abends, daß dort wieder Alles ruhig ſey; die Natio- 
nalgarden hätten zu den Waffen gegriffen, und die 
Arbeiter ſeyen wieder in ihre Werkſtaͤtten zuruͤckgekehrt. 
In der Stadt herrſche vollkommene Ruhe. Der Oberſt, 
den man mit Steinen geworfen, ſey zwar ſchwer ver⸗ 

„ aber nicht geſtorben. 
Briefe aus Paris vom 30ſten, den der 
la Meuse mittheilt, heißt es: Mehres 
früh das Geruͤcht, der Herzog v. Orleans 
ſey als Koͤnig proklamirt; aber uͤber dieſen Gegenſtand 
iſt noch nichts Offizielles beſtimmt.“ 


Das Aviso de la Mediterranse berichtet ans 
Algier: „Die Bey's von Konſtantine und Oran find 
am 11. Juli ins Franzoͤſiſche Lager gekommen, um 
ſich zu unterwerfen. Sie haben ſich verpflichtet, der 
Franzoͤſiſchen Regierung denſelben Tribut zu bezahlen, 
den ſie an den Dey von Algier entrichtet hatten.“ 


„ Paris, vom 1. Auguſt. — Heute um 11 Uhr 
empfing der Herzog von Orleans den General Gerard, 
der in Begleitung ſeines Generalſtabes erſchien. Med 
rere Pairs und Deputirte befandey ſich im Kabine 
des Prinzen. 

Der Moniteur theilt folgende, von der Städtifchen 
Behoͤrde ihm zugeſandte Nachricht mit: „Der Herzog 
von Orleans, Statthalter von Frankreich, hat ſich in 


Begleitung der Deputirten nach dem Stadthauſe bes 


geben, gefolgt von Buͤrgern und Nationalgarden. Der 
General Lafayette, an der Spitze der Staͤdtiſchen Kom⸗ 
miſſion und der tapfern Zoͤglinge des politechniſchen 
Inſtituts kam dem Prinzen entgegen. Beide umarm⸗ 
ten ſich herzlich in Erinnerung früherer Zeiten. Als 
ſie in den großen Waffenſaal eintraten, bildete ſich ein 
großer Kreis und der Deputirte Viennet hielt an den 
Prinzen eine ſehr freimuthige Anrede, welche von dem 
Prinzen etwa in folgender Weiſe erwiedert wurde: 
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„Ich bedaure, als Franzoſe, das Unheil, welches dem 

Lande zugefügt worden, und das Blut, welches ver⸗ 
goſſen worden iſt; als Prinz, freue ich mich, zu dem 
Gluͤck der Nation beitragen zu koͤnnen.“ Der Prinz 
näherte ſich hierauf dem Fenfter, ergriff die dreifarbige 
Fahne, ſchwang ſie, und entfernte ſich dann wieder un⸗ 
ter dem lauten Jubel des Volks. ! 

Diefen Morgen um 4 Uhr iſt Karl der X. nach 
Trianon abgereiſt, von wo er, wie verlautet, ſich nach 
Rambouillet gewendet hat. Die von dem General 
Bordeſoulle kommandirte Diviſion der Garde hat ſich 
unterworfen und gefuͤgt. j 

Man ſchreibt aus Dijon: Am 2Sften d. M. begab 
ſich die Dauphine hier ins Schauſpiel. Bei ihrem 
Eintritt wurde ſie von dem wiederholten Ruf: Es lebe 


die Charte! es leben die 221! es lebe die Freiheit der 


Preſſe! empfangen. Sie entfernte ſich daher ſchon am 
Schluß des erſten Stuͤcks. Ihre Ruͤckkehr nach dem 
Praͤfecturgebaͤude geſchah unter demſelben Geſchrei: 
Es lebe die Charte! es lebe die Freiheit! Man ſchickte 
Truppen ab, um dieſe Bewegungen des Volks zu um 
ter druͤcken; fie mußten indeß der Uebermacht weichen. 
Die Dauphine iſt hierauf nach Villeneuve abgereiß. 
Man iſt um ihr ferneres Schickſal ſehr beſorgt. 
s (Journal des Debate.) 


England. 

London, vom 31. July. — Geſtern erzeigten Se. 
Majeſtaͤt dem Lord Holland die Ehre, in deſſen Wohr 
nung in Kenſington ein Mittagsmahl einzunehmen. 

„Wir vernehmen“, heißt es im Hof⸗Journal, „daß 
Se. Majeftät bei einem großen Diner, das dieſer Tage 
ſtattgefunden, die Geſundheit des Herzogs v. Welling⸗ 
ton ausgebracht und dabei ſich geäußert haben, daß 
Sie mit Vergnuͤgen dieſen Anlaß benutzten, um Ihre 
Zufriedenheit mit dem Verfahren des Herzogs, ſo win 
Ihren Entſchluß, dem dermaligen Miniſterium in allen 
feinen Maßregeln beizuſtehen, wiederholentlich zu erken⸗ 
nen zu geben.“ — Wir können auf die beftimmtefte 
Autorität melden, daß das Britiſche Cabinet in dem, 
am Donnerſtage gehaltenen Conſeil beſchloſſen hat, der 
franz. Regierung durch unſern Botſchafter in Paris 
ſein Leidweſen und ſein Mißvergnuͤgen uͤber den, von 
dem Fuͤrſten Polignac eingeſchlagenen Gang, in Aufs 


hebung der Preßfreiheit und des conſtitutionellen Wahl⸗ 


rechts, zu bezeugen. EI 
Am geſtrigen Tage beſuchte die Königin, in Beglei⸗ 
tung der Miß Fitzelarenee und des Stallmeiſters der 
Herzogin von Meiningen, Baron e Taumbach, den 
zoologiſchen Garten, wo Ihre Majeſaͤt vom Grafen 
Howe und Lord Clinton empfangen und umhergefuͤhrt 
wurden. Nach einem Aufenthalte von 1½ Stunden 
begab ſich die Königin ins Koloſſeum und von dort 
ins Diorama. a 
Am 24ſten d. find, wie die Hofzeitung meldet, Graf 
v. Roßlyn als Bewahrer des geheimen Siegels und 
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Sir R. Peel als Haupt: Staats» Seeretair vereidigt 
und die Herren Herries und Ceurtenay als Praͤſident 
und Vice-Praͤſident des Handels⸗Amtes aufs Neue ans 
geſtellt worden. x 

Die Wiederanſtellung des Sir Robert Wilſon im 
Heere hat die Hoffnung erregt, daß auch Lord Cochrane 
bei der Seemacht wieder werde angeſtellt werden. 

Das Hof; Jonrnal widerſpricht der Behaupkung der 
Times, daß der verewigte Koͤnig keinen letzten Willen 
hinterlaſſen habe, und verſichert, Se. Majeſtaͤt habe 
ailerdings ein von Ihrem damaligen Gewiſſensrath, 
Lord Eldon, woͤrtlich niedergeſchriebenes Teſtament hin⸗ 
terlaſſen. 


Die Morning- Chronicle enthält Folgendes: Wir 
haben eine Unterredung mit einem hoͤchſt verſtaͤn⸗ 
digen Herrn gehabt, der Paris Mittwoch Abend 

verlaſſen hat. Seine Nachrichten find die letzten, 
welche nach England gekommen ſind. Mittwoch um 
1 Uhr hatten ſich die getuͤmmelvollen Zuſammenlaͤufe 
ſehr gemehrt und es fand wiederholtes Kleingewehr— 
feuer ſtatt. Das Volk war uͤberall in dichten Maſſen 
beiſammen, hauptſaͤchlich aber in der St. Honoré 
Straße und auf den Marktplätzen. Der Platz Louis XV. 
war gedraͤnkt voll Menſchen, in der groͤßten Erregung, 
die mit betaͤubendem Geſchrei riefen: A bas les 
Bourbons! a bas les Despotes! u. dgl. m. Es 
bieß, daß in den verſchiedenen Angriffen 5 bis 600 
Menſchen getoͤdtet worden. Auf den Boulevards hieb 
das Volk die Baͤume nieder und riß das Steinpflaſter 
auf. Ein ungluͤcklicher Engländer, der aus dem Fen⸗ 
ſter von Lawſons Hotel ſah, fiel durch einen Schuß. 
Alle Laͤden mit den Zeichen der K. Familie wurden 
angegriffen, die Affichen heruntergeriſſen und die Laͤden 
buchftäblich zertrümmert. Die Tuilerien waren völlig 
geſchloſſen und große Militair-Maſſen umhergeſtellt. 
Das umlaufende Gerücht, als unſer Berichterſtatter 
Paris verließ, war, Hr. Caſ. Perier habe eine Pros 
klamation erlaſſen, daß man einer Regierung, die als 
beendigt anzuſehen ſey, nicht länger Gehorſam ſchulde. 
— Die Nationalgarde war in großer Stärfe beiſam— 
men und man meynte, daß Hr. Laffitte oder Gen. La⸗ 
marque an ihre Spitze kommen werde. Die große 
Metzelei unter dem Volke ereignete ſich, als es überall 
einbrach, wo Waffen wegzunehmen waren. Keiner 
Briefpoſt ward geſtattet, Paris zu verlaſſen, und es 


waren an 400 Mann erforderlich, um die nach Eng⸗ 


land aus der Stadt zu geleiten. Auch dieſes hätte 
nicht geſchehen koͤnnen, wenn nicht ein Regiment, das 
zum Volke uͤbergegangen, es auf ſich genommen haͤtte. 
Alle Bureaux waren geſchloſſen, es war unmöglich, ſich 
Paͤſſe zu verſchaffen. Die Englaͤnger, alle beeifert, 
Paris zu verlaſſen, gingen ohne Paͤſſe ab. Alle Eng⸗ 
länder wurden vom Volke angehalten und genoͤthigt: 


vive la charte! zu rufen. Das Volk riß die leurs 


de lie von den Poſtillionskleidern ab. e 
ſtuͤrzung der Engländer fehr vermehrte, war, daß Lady 
Stuart de Nothſay Paris verlaſſen hatte. — Da von 
der Stimmung des Heeres viel abhängen wird, To ſagt 
unſer Berichterſtatter, man nehme an, daß die Leib, 
garden und die Schweizer feſt an der Regierung hal⸗ 
ten würden! die Linien⸗Regimenter aber ſeyen bis auf 
den letzten Mann fuͤr das Volk. Er verſichert uns, 
es werde in Hinſicht dieſes wichtigſten von allen Punks 
ten nicht der mindeſte Zweifel gehegt. Der Abfall iſt 
vollſtaͤndig. Ein dienſthabender Offizier wurde von 
einem Leibgarden angegangen, zu feuern: „Nein, ſagte 
er, ich werde nie auf meine Landsleute feuern.“ Es 
hieß in Paris, einzelne Leibgarden, abgeſondert von 
ihrem Corps angetroffen, ſeyen vom Pferde geriſſen 
und gemordet worden. Es ging die Rede, daß großer 
Schade am Louvre geſchehen ſey. Es hieß, daß Ka⸗ 
nonen an beiden Ufern der Seine aufgefahren ſeyen 
und ſtarke Reuter⸗Abtheilungen aus der ganzen benach— 
barten Gegend nach Paris marſchirten. Schriften wur⸗ 
den alle zehn Minuten unter der Menge vertheilt, voll 
der heftigſten Ausfälle gegen König und Miniſter, und 
worin jedermann aufgefordert wurde, ſich fuͤr ſein Va⸗ 
terland zu waffnen und zur Vertreibung der Bourbone 
zu helfen. Das Palais Royal war ein Schauplatz von 
Verheerungen aller Art; der Herzog von Orleans 
(deſſen Eigenthuͤmer) mußte mitleiden, man machte 
keine Ausnahme in Hinſicht irgend eines von dem 
Regentenſtamme. Nach Einigen war der König in. 
Paris verborgen; Andern zufolge war er nach Coms 
piegne gegangen. Die Leibgarden waren, wie unſer 
Berichterſtatter ſagt, nicht im mindeſten wohlgemuthet, 
fie ſchienen ſich eher alles andern, als eines gluͤcklichen 
Ausganges zu verſeben. Kein Franzoſe hatte den min; 
deſten Zweifel am Erfolge. Das Volk ſtroͤmt aus allen 
umliegenden Oertern in die Hauptſtadt, mit Waffen, 
wie es ſie hatte bekommen koͤnnen, und Rache athmend 
gegen die Bourbone. 8 (Boͤrſenl.) 

Das Court Journal giebt folgende Schilderung des 
jungen Herzogs von Vordeaux: „Seine Figur iſt 
ſchwaͤchlich und klein, aber nicht ohne Eleganz und 
Anmuth. Seine Geſichtsbildung verraͤth Verſtand und 
Munterkeit, und ſeine Stimme iſt ſtaͤrker, als man fie, 
bei ſeiner Jugend, erwarten ſollte.“ 


Briefe aus Conſtantinopel von 25. Juni find voll 
von den Geldverlegenheiten des Sultans. Nie noch 
waren, vor der Beendigung des letzten Krieges, auch 
die Türken direct beſteuert worden, die ganze Laſt fiel 
auf die Raya's; jetzt aber da die Zahl derfelden durch 
die Abtrennung Giriechenlands fo bedeutend vermindert 
worden und der Schatz erſchoͤpft iſt, werden auch die 
„Glaͤubigen“ zur Unterſtuͤtzung der Regierung aufge 
rufen, allein fie gebehrden ſich hoͤchſt widerſpaͤnſtig. 

? (Boͤrſenl.) N 
n Beilage 


Beilage zu No. 186. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


1 
3 


i En g lan d. 

In dem Boͤrſen⸗Aktikel det Morning⸗Chronjele vom 
31. July heißt es unter Anderem: „In der City wird 
die allgemeine Auſmerkſamkeit faſt ausſchließlich von 
den Unruhen in Paris in Anſpruch genommen, und 
jeder Meuigkeit von dort ſieht man mit der größten 
Spannung eutgegen; denn zu der Neugier, welche 
durch die dortige Veränderung der Dinge natürlicher 
Weiſe veranlaßt werden mußte, geſellt ſich in nicht 
unbedeutendem Grade Beſorgniß fuͤr die Sicherheit 
unſerer Landsleute, von denen ſich dermalen eine große 
Anzahl in Paris befindet. Die nicht erfolgte Ankunft 
der Pariſer Eſtafette vermehrte die Beſorgniſſe und 
gab Veranlaſſung zu Geruͤchten allerlei Art. Privat⸗ 
briefen zufolge, ſoll die franzoͤſiſche Kuͤſte voll von hin⸗ 


zuſtroͤmenden Engländern ſeyn, von denen viele unter⸗ 


weges aus Mangel an Pferden aufgehalten worden 


waren. Diligencen und andere Fahrzeuge waren, jenen 


wegen 


Nachrichten zufolge, am 28ſten in Paris nur gegen 
große pfer zu haben; des allgemeinen Mißtrauens 

man am 27ften für Gold 2% pCt. Praͤ⸗ 
mie und am 28ſten noch viel mehr zahlen. Die Des 
peſchen von unſerem Geſandten in Paris kamen hier 


gerade an, als das letzte große Lever bei Hofe begon- 


nen hatte, und machten einen ſolchen Eindruck, daß 
ſich noch wahrend deſſelben der Geheime Rath ver 
fammelte. 

Die Times glauben, Don Miguel habe ſich beftimmt 
geweigert, eine allgemeine Amireftie zu erlaſſen, und 
wolle ſich nur zu einer theilweiſen verſtehen, ſcheine 
aber bei den fremden Höfen Für feine Verſicherungen 
wenig Glauben zu finden. An den nordiſchen Höfen 
habe Don Miguel allen Einfluß verloren; namentlich 
ſcheine der Marquis von Rezende, der von Seite Don 
Pedro's nach Warſchau geſchickt wurde, der Sache der 
jungen Koͤnigin ein entſchiedenes Uebergewicht verſchafft 
zu haben. Sicher habe der Marquis von Santa 
Amaro mit Ausnahme eines oder zweier Punkte unbe⸗ 
ſchraͤnkte Vollmachten, und werde ſich mit dem Mars 
quis v. Rezende unverweilt nach London begeben, um 
daſelbſt die Anſicht aller Großmaͤchte Europa's auseinan⸗ 
der zu ſetzen. | (Allg. Ztg.) 5 

Lloyds Lifte enthält neuerdings mehrere Meldun⸗ 
gen des Inhalts, daß mehrere Kauffartei-Schiffe von 
dem unweit Terceira kreuzenden Portugieſiſchen Blo— 
kade-Geſchwader genommen nach St. Michael aufge⸗ 
bracht worden ſind. Es befinden ſich darunter die 
„St. Helen“ von St. Helena nach England, die 
„Velocity“ von Lima nach London, die „Amelia“ von 
Sierra -Leone nach Guernſey und die „Margaret“ von 
Nio⸗Janeiro nach Hamburg beſtimmt. 


Vom 11. Auguſt 1830. 


Wir haben Braſtlianiſche Zeitungen bis zum 18ten 
Mai erhalten. Am 13ten wurde in io: Janeiro der 
Jahrestag der Thronbeſteigung des Kaiſers Dom Pedro 
mit vielen Freudenbezeugungen gefeiert. 
Catharina hat ein furchtbarer Orkan in den Tagen des 
13., 14 und 15. April gewuͤthet und vielen Schaden 
an den Hafen- Werken, fo wie an den Schiffen mehre- 
rer Nationen, veruͤbt. 

Ueber Gothenburg kamen am 26ſten Abends Depeſchen 
von Herrn H. Wynn aus Kopenhagen im auswärtigen 
Amte an; ſelbigen Abend auch ein Courier aus Wien 
mit Depeſchen vom Lord Cowley. Mit dieſem ſcheinen 
die Briefe aus Konſtantinspel vom 7ten d. M., die 
man hier hat, gekommen zu ſeyn. — Der, nach Aegyp⸗ 
ten beſtimmte Eommiſſar war noch nicht abgegangen; 
man hielt ſeinen Auftrag fuͤr einen ſehr ſchwierigen, 
zu welchem man keinen Mann von nur gewoͤhnlichem 
Muthe gefunden haben wuͤrde. 


Heute haben auch die Wahlen fuͤr Weſtminſter ſtatt⸗ 
gefunden. Sir Francis Burdett und Herr Hobhouſe, 
die bisherigen Vertreter dieſes Theiles der Hauptſtadt, 


traten auch diesmal wieder als Kandidaten auf, und 


zwar ohne daß es ein Dritter wagte, ſich ihnen gegen⸗ 
über zu ſtellen. Inzwiſchen wurden doch Beide bei ih⸗ 
rem Erſcheiuen nicht mit ungetheiltem Beifall, ſondern 
auch mit einem vernehmbaren Ziſchen empfangen; ja, 
es wurde auch hier und dort „Herunter, herunter!“ 
gerufen, als ſie auf dem Wahlgeruͤſte, begleitet von 
dem Oberſt Joues und Herrn Hume, erſchienen. 
Die Reden beider Kandidaten waren kaum zu ver⸗ 
ſtehen, fo groß war der Lärm, den hauptſaͤchlich ſehr 
viele anweſende Schenkwirthe machten, die ſich in ih⸗ 
rem Intereſſe von den beiden Herren für beeinträchtigt 
hielten, weil dieſe die bekannte Bill, wodurch der Bier⸗ 
Verkauf freigegeben worden, kräftig unterſtuͤtzt hatten. 
Oberſt Jones wollte es auch noch verſuchen, eine Rede 
an die Verſammelten zu halten, konnte aber wegen des 
Getuͤmmels nicht dazu kommen. Dieſes vergroͤßerte 
ſich noch, als darauf der Ober-Baillif, Herr A. Morris, 
es in Frage brachte, ob die beiden Kandidaten als 
gewaͤhlt anzuſehen ſeyen; bald darauf ‚erklärte er fie 
als geſetzmaͤßig erwaͤhlt. Vor und nach der Wahl 
wurden beide Erwählte ſowohl, als der Oberſt Jones, 
vom gemeinem Volke mit Kohl, und Ruͤben-Koͤpfen 
beworfen. 5 RR 
Von den beiden Reiſenden Lander, die ſich bekannt⸗ 
lich auf dem Wege nach dem Innern von Afrtka ber 
finden, find Nachrichten, und zwar vom 18. Februar 
aus Cape⸗Coaſt, und zuletzt vom 13. März aus Alkra 
eingegangen. 


In Sta. 


\ — mm — 


EI EEE 
Brüſſel, vom 1. Auguſt. — Se. Majeftät der 
König von Würtemberg. ſind auf Hoͤchſtihrer Reiſe 
von London nach Ihren Staaten geſtern hier durchge⸗ 
kommen. 2 Fa 5 
„Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz von Oranien iſt heute 
nach dem Haag abgegaugen. Eben dahin hat ſich auch 
der Miniſter des Innern begeben. 
Se. Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig iſt 
vorgeſtern Abend von Paris hier eingetroffen und im 
Hotel de Bellevue abgeſtiegen. f 2 
Die Brief- Poſten aus Calais und Oſtende ſind ge⸗ 
ſtern ausgeblieben. . 25 
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Von der Newa, vom 18 Juli. — Seit der 
Rückkehr Sr. kaiſerl. Maj. nach der Reſidenz, herrſcht 
große Thätigkeit im Departement der auswärtigen An 
gelegenbeiten, und der ‚häufige Couriecwechſel zwiſchen 
St. Petersburg und den Höfen von London und Pa⸗ 
wis läßt ſich nicht bezweifeln, daß Angelegenheiten von 
hoher Wichtigkeit in Unterhandlung ſchweben. Wuſte 


Thatſache, um darauf mancher⸗ 


Politiker benutzen dieſe! 
lei mehr oder minder wahrſtheinliche Hypotheſen zu 
gruͤnden. Unter dieſen erſcheint in erſter Reihe die 
Lage Griechenlands, fo wie das letzte Londoner Proto. 
koll fie beſtimmte. Allerhoͤchſten Orts, heißt es, habe 
man fein Mißfallen über die Unterhandlungen geäußert, 
die dieſes Reſultat hervorgebracht haͤtten. Da jedoch 
der Fuͤrſt von Lieven, unſer Botſchafter zu London, 
der von Se. Majeftät einberufen worden, um über 
diefen Gegenſtand mündlich Bericht zu erſtatten, ſich 
vollkommen gerechtfertigt, indem er nachwies, daß er 
lediglich in Gemaͤßheit der ihm vom Hrn. Grafen von 
Neſſelrode von Zeit zu Zeit zugeſandten Inſtructionen 
verfuhr, ſo hät jenen Diplomaten das Mißfallen 
des Monarchen nicht treffen konnen. Noch heißt 
es, der Graf Capo d' Iſtrias, der bekanntlich fruͤ⸗ 
her des Grafen von Neffelrode Amtsgenoſſe war, 
habe ſich in einer ſehr ausführlichen. Denkſchrift 
an den Kaiſer gewendet, dem dieſelbe durch die 
Hand eines berühmten Feldherrn zugeſtellt worden, und 
durch deren Inhalt Se. Majeſtät uͤber die gegenwaͤr⸗ 
tige, ſo hoͤchſt traurige Lage Griechenlands wichtige 
Auskünfte erhalten habe. Wie dem auch ſeyn mag, 
fo ſchmeicheln ſich die zahlreichen Freunde, welche die 
griechiſche Sache unter uns zähle, mit der Hoffnung, 
es werde die Begrenzung Griechenlands weſentliche 
Vernderungen erfahren, und zwar nicht bloß auf dem 
Feſil zude, ſondern auch hinſichtlich der Inſeln, die das 
Gebiet des neuen Staates bilden ſollen. — Noch iſt 
ein Geruͤcht in Umlauf, das uns aber in mehrfacher 
Beziehung problematiſch erſcheint. Man will namlich 
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behaupten, unſer Cabinet werde nicht bei bloß diplo⸗ 
matiſchen Verwendungen zu Gunften der Griechen 
ſtehen bleiben, ſondern es ſey entſchloſſen, matertell 

einzuſchreiten, wofern ſich die neuerdings zu London 
angeknuͤpften Unterhandlungen etwa zu ſehr in die 
Länge ziehen mochten. Endlich glaubt man ſogar, 
Graf Capo d'Iſtrias habe um ein ruſſiſches Huͤlfs⸗ 
corps nachgeſucht, um mittelſt deſſelben die gute Ord⸗ 
nung und den innern Flieden aufrecht zu erhalten, der 
unaufhoͤrlich durch Jutriguen auf allen Punkten des 
Landes gefaͤhrdet werde. 


Sch weden. 


Stockholm, vom 27. July. — Der. größere Theil 
der von der norwegiſchen Regterung hier beſtellten Re⸗ 
galien für die Krönung der Königin, iſt nun fertig, 
und der Reſt wird es vor Mitte Auguſts oder der zu 
jener Ceremonie beſtimmt ſeyn ſollenden Zeit auch ſeyn. 

Es heißt, der Kronprinz werde zu jener Zeit nach 
Chriſtiania gehen und einige Monate als Vicekoͤnig 
von Norwegen fungiren. Die koͤnigl. Pferde und 
eee gehen am 12. Auguſt nach Chriſtia⸗ 
nia ab. f N 

Es iſt jetzt die koͤnigl. Verordnung uͤber den Muͤnz⸗ 
fuß vom 25 ſten v. M. im, Druck erſchienen. Darnach 
ſoll die künftig. zu prägende ſchwediſche Silbermünze, 
drei Theile fein Silber gegen einen Theil Kupfer ent: 
halten, mithin zwoͤlfloͤthig ſeyn; dieſe Miſchung fol 
Muͤnzſilber heißen. Es ſollen darin ganze, halbe, vier 

tel, achtel und zwölftel Svecies⸗Reichsthaler auegepräͤgt 

werden. Von Silber, das zur Ausmänzung vingelier 
fert wird, ſollen 5% pCt. für Schlagſchaß abgezogen 
werden; von Golde hingegen (woraus wie bisher Du⸗ 
katen geprägt werden) nichts. * S 


BR a ER a Ra 
Genua, vom 24. Juli. — Ihre Meajeltäten. der 
König, und die Königin ven Neapel werden 15 heute 
Nachmittag um 5½ Uhr auf dem im hieſigen Hafen 


. 
bertit liegenden Geſchwader nach Ihren Staaten ei; 


25 


ſchiffen, wohin die koͤuigl. ſardiniſche Fregatte „Beroldo“ 
„sie begleiten wird. b N 


Rom, vom 24. Juli. — Se. Heiligkeit hat den 
Kardinal de Simone zum ee Legaten der 
Stadt und Provinz Ferrara ernannt. Der Kardinal 
Creseini, Biſchof von Parma, der erſt im Konſiſtorium 
vom öten d. M. ten Kardinalshut erhalten hatte, iſt 
am 21ſten d. im ſiebenzigſten Jahre feines Alters hier: 
ſelbſt mit Tode abgegangen. 


* 
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Miyceliem > 


In Mailand Hat ſich neulich ein trauriger Vorfall 
ereignet, der die Familie Soreſie, eine der achtbarſten 


* 
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in der Stadt, in die tiefſte Betruͤbniß verſetzte. Der 
Stammerbe dieſes Hauſes hatte vor einigen Jahren 
die junge Sängerin Galiani geheirathet, dieſelbe, fuͤr 
welche Roſſini die Rolle des Pippo in feiner diebiſchen 
Elſter geſchrieben. Sie genoß, ſowohl der Eigenſchaf⸗ 
ten ihres Geiſtes, als der ihres Herzens wegen, eine 
allgemeine Achtung. Sie hatte einen Sohn von etwa 
7 Jahren. Vor Kurzem ergriff das Kind, in dem 
Aebi e, wo feine, Eitern in den Wagen ſteigen 
wollten, um auf das Land zu fahren, und ehe mau es 
daran verhindern konnte, ein kleines Jagdgewehr, 
druͤckte los und erſchoß ſeine Mutter auf der Stelle. 

| (Nuͤrnb. Ztg.) 


Aus Köthen ſchreibt man vom 20. Juli: In Folge 
des Ungluͤcksfalls beim Thurmbau an der katholiſchen 
Kirche hierſelbſt, war eine Unterſuchung der Sache ver⸗ 
fügt und der mit der Leitung des ganzen Baues beauf⸗ 
tragte Baurath Bandhauer verhaftet worden. Der⸗ 
ſelbe iſt nunmehr vom Dienſte dispenſirt und ſeines 
Arreſtes entlaſſen worden, jedoch unter der Bedingung, 
ſich nicht uͤber eine Stunde weit von der Stadt zu 
entfernen. Dem hieſigen Baumeiſter Hengſt find einſt⸗ 


weilen ſaͤmmtliche Bauten uͤbertragen worden. Der, 
j Schaden, chen die katholiſche Kirche durch den Eins 
ſturz des Geruͤſtes erlitten hat, wird gegen 12,000 


Nthlr. angeſchlagen; im Gewoͤlbe, 
Mauern ſieht man ſtarke Riſſe. 
in Betreff des Thurmes, welcher eine Hoͤhe von 120 
Fuß erhalten ſollte, iſt gänzlich aufgegeben worden. 
Die Kirche ſoll nunmehr nur ein hoͤlzernes Dach ers, 
halten und gar keinen Thurm. Die großen Steine, 
welche zur A ung des Thurms bereits mit vielen 
Koſten heraufgeſchafft waren, werden wieder herunter 
gebracht, und die Arbeiten ſind bis auf weitere Ordre 
ganz eingeſtellt. f 


ſo wie in den 


Am zten Auguſt Vormittags zwiſchen 11 und 12 
Uhr, hat ſich auf dem Muͤggelſee bei Köpenick ein be⸗ 
trübendes Ungluͤck ereignet. Ein Boot, auf welchem 
ſich 9 Perſonen aus Berlin befanden, ſchlug um und 
5 Menſchen (die Familie eines Nutzholzhaͤndlers, deren 
Pflegetocher und ein 6jaͤhriger Knabe) ertranken? die 
uͤbrigen wurden durch den Fiſcher Pleim gerettet. 


Zu Heidelberg iſt eine neue Leichenordnung erſchie 
nen, die allenthalben Nachahmung verdient. Alles 
übertriebene Gepraͤnge iſt verboten, kein Todter darf 
mehr. über die Straße getragen, die Sarge durfen nur 
aus Tannenholz gemacht, und muͤſſen vorräthig im 
Magazin zur Auswahl gehalten werden; keine Kranze, 
als die von Naturblumen ſind mehr geſtattet. Es be⸗ 
ſtehen 4 Rangklaſſen; in der hoͤchſten kommt ein Ber 
gräbniß nicht höher als 37 fl. 18 kr., in der niedrige 
ſten 6 fl. 12 kr. 5 3 


520 Schfl. Hafer. 


Der fruͤhere Plan 


Breslau, den 10. Auguſt. — In voriger Woche 
ſind an e e geftorben: 26 nine 
und 28 weibliche, überhaupt‘ 54 Perſonen. Unter 
dieſen ſind geſtorben: an Kraͤmpfen 14, Abzehrung 10, 
Schlagfluß 7, Lungenuͤbeln 6. . r 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: unter 1 Jahr 19, von 1 — 5 J. 11, von 5 —. 
10 58 3, von 10 — 20 J. 1, von 20 — 30 J. 5, 
von 30 — 40 J. 7) ven 40. — 50. J. 3, von 
50 — 60 J. 3, von 60 — 70 J. 2 
An Getreide find in demſelben Zeitraum auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 1330 Schfl. 
Weizen, 947 Schfl. Roggen, 201 Schfl. Gerſte und 
Im vortgen Monat find vom Lande anhero gebracht 
und verkauft worden: I. An Körnern: 12014 Schfl. 
Weizen, 6321 Sch Roggen, 1574 Schfl. Gerſte, 
2174 Schfl. Hafer, 154 Schſl. Erbſen. II. An 
Fleiſch: 541%, Cr. III. An Brodt: 44344, Cr. 
In demſelben Monat ſind vor folgenden Haufen 
die Buͤrgerſteige mit Granitplatten belegt worden: Am 
Ringe No. 31; e No. 17, 18, 19, 20, 24; 
Albrechts⸗Straße No. 40; Mantlergaſſe No. 2 bis 9 
11 bis 14 und 24; Kupferſchmiede Straße No. 8: 
Ketzerberg Ro. 13; Graden No. 43 und 44; vor dem 
Proviant⸗Amts⸗Gebaͤude und vor dem Buͤſchingſchen 
Hauſe am Nikolai⸗Thore. e 5 
Neu abgefärbt wurden die Häufer, No. 31 Büͤtt⸗ 
ner Straße, No. 62 Schmiedebruͤcke, No. 5 und 6 
Harras Gaſſe, Ro. 32 Ohlauer⸗Straße, No. 14 Gra- 
ben, No. 5 Katharinen Straße, No. 34 Ring, No. 4 
Aldrechts⸗Straße, No. 2 Mäntler/Gaffe, No. 50 Schuh⸗ 
brücke, No. 37 breite Straße, No. 1 Waſſer⸗Gaſſe. 
Im vorigen Monat haben 31 Perſonen das hieſige 
Buͤrgerrecht erhalten. Se 


Entbindungs⸗ Anzeigen. f 
Die geſtern erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
Frau von nem geſunden Knaben, zeige ich hiermit 

ergebenſt an. Albrechtsdoyff den 9. Auguſt 1830. 
E rn v. Mut ius. 
ine N . 180 
Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau 
von einem geſunden Knaben beehre ich mich, einde 


menden Freunden und Verwandten hiermit anzuzeigen. 
Jacobsdorf den Eten Auguſt 180. 
niert E Georg Graf Puͤckler. da 


- Fr. z. O. 2 13. VIII. 6. R. u. T O I.. 
Theater Nachricht. 
Mittwoch den 11ten: Die Stumme von Portiki. 
51 8 in 5 Akten. Muſik von Auber. 
Donnerſtag den 12ten: Peter der Erſte in Saar- 
dam. Luſtſpiel in 3 Aufzuͤgen. 


— 2 — 


Zu W. G. Kotwes Buchhandl. iſt zu haben. 
Helling, J. G. A. E., Geſchichtlich ſtatiſtiſch topo⸗ 
graphiſches Taſchenbuch von Berlin und ſei⸗ 
nen mächften Umgebungen, enthaltend uach alphab. 
Folge in 2678 Artickeln in gedrängter Kuͤrze die 
moͤglichſt vollſtaͤndige Auskunft über Alles, was in 
Bezug auf Ortsbeſchreibung, Wiſſenſchaft; Kunſt, 
Gewerbe, Handel u. ſ. w. fuͤr Einheimiſche und 
Fremde wiſſens - und ſehenswerth iſt. gr. 12. Berlin. 
gebunden. 1 Rthlr. 27 Sgr. 
Herr, dein Wille geſchehel Ein katholiſches Ge⸗ 
betbuch fuͤr bejahrte Leute, bei denen es beginnt 
Abend zu werden und welche dereinſt gluͤckſelig zu 
ſterben wünſchen. Von dem Verfaſſer des Gebet, 
buches: „Schritte zur vollkommenen Liebe Gottes.“ 
Mit 1 Titelkupfer. 8. Augsburg. 23 Sgr. 
Huberdt, A., Lehrbuch der Brandenburg⸗ 
Preuß iſchen Geſchichte für Schulen. 8. Berlin. 
10 Sgr. 

Johannes von Kreuz, des heiligen, fämmtliche 
Schriften, mit einer Einleitung und mit Anmerk. 
aus Kirchenvätern herausgegeben von G. Schwab. 


2 Bde. gr. 8. Sulzbach. 2 Rthle. 20 Sgr. 
Länder, K. A. F., der letzte Weg. Drei Tew 
fel aus einem. Jeſu ſcheinbare Härte 


Homilien. gr. 8. Hannover. br. 12 Sgr. 
Müller, W., Kirchenſtaatsrechtliche Unter ſuchun⸗ 
gen über eine bindende Agende in der proteſtanti⸗ 
ſchen Kirche, mit beſonderer Bezugnahme auf die 
ſymboliſchen Bücher dieſer Kirche und eine etwanige 
Reform derſelben im Jahre 1830. gr. 8. Leipzig. 
broſch. f 27 Sgr. 
Predigtentwürfe, extemporirbare, nebſt kurzen 
Dispoſitionen und Hauptſaͤtzen zu freien Vorträgen 
über die Epiſteln an den Sonn, und Feſttagen des 
ganzen Jahres. ic. 2r Bd. gr. 8. Leipzig. 2 Rthlr, 


Literature &dtranger& 


Mémoires de Madame la Marquise de Pompa- 
dour. 2 Vol. in g. Paris. br. 6 Athlr. 15 Sgr. 
Oeuvres choisies d’Evariste Parny, publ. d’apres 
Vexemplaire corrige et mis en ordre par Pau- 
teur. 5 Vol. Avec grav. in 18. Paris. br. 
8 N 5 Rthlr. 

Traité eldmentaire- de geographie, cont. un 
abrege methodique du précis de la gébgraphie 
universelle en 8 Vol., divisé en à parties, 
celle des principes et celle des descriptions etc, 
par Malte-Brun; termine par ses collabora- 
teurs Larenaudière, Balbi et Huot. 2 Vol. 
Avec un Atlas de 12 cartes et beaucoup de 
tableaux statistiques, in 8. Paris. br. 11 Kthlr. 
Voyage épisodique et anecdotique dans les Alpes, 
par un Parisien. in 8. Paris. br. 


— nn 


2 Rthlr, 


| Bekannt ma ch un g. 
Es ſollen die pro 1830 in den Geſchaftszimmern 
der hieſigen Königlichen Regierung und des Königl. 
Conſiſtoriums vorzunehmende und auf 136 Rthlr. 9 Sgr. 
3 Pf., 49 Kthlr. 4 Sgr. und reſp. 27 Nthl. 15 Sgr. 
veranſchlagte Ofen⸗ Reparaturen und neue Aufſtellung 
derſelden an den Mindeſtfordernden verdungen werden, 
wozu der Termin auf den 19ten Auguſt c, vor dem 
Reglerungs⸗Seeretair Gerſt im Koͤnigl. Regierungs- 
hauſe 11 Uhr anberaumt worden iſt, bei welchem ſich 
dieſenigen, welche dieſe Arbeit zu uͤbernehmen geneigt 
ſind, zu melden haben und wo der Anſchlag der zu 
bewirkenden Herſtellungen eingeſehen werden kann. 

Breslau den 7ten Auguſt 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
— — — —- — 
Bekanut machung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Zuch⸗ 
netmeiſter Carl Gottlieb Liebiſch und deſſen Ehefrau 
Barbara Apollonia geborne Rauer bei der Verle⸗ 
gung ihres Wohnſitzes aus der Stadt Breslau in die 
Vorſtadt auf die Matthlas⸗Straße, durch den Vertrag 
vom 29ſten May 1830 die an dem letztern Orte un⸗ 
ter Eheleuten im Fall der Vererbung ſtattfindende Gi 
tergemeinſchaft ausgeſchloſſen haben. 

Breslau den 17ten July 1830. 

ö Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
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Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Gurt 
kermeifter Johann Georg Heinrich Ohag en und deſſen 
Ehefrau Anna Chriſtine geborne Buttke, durch den 
Vertrag vom 22ſten April 1830, die an ihrem gegen⸗ 
mwärtigen Wohnſitze, in der Vorſtadt von Breslau, 
in der Langen⸗Gaſſe vor dem Nicolaithor, ſtattſindende 
eheliche Guͤtergemeinſchaft, ausgeſchloſſen haben. 

Breslau den 28ſten July 1830. 8 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


2 . 2 
auf den Antrag de iſtrats zu Silb 
die nothwendige Subfaparin ae 928 Ag 
Silberberg belegenen und auf 48 Rthlr. abgefchäßten 
Brandſtelle und Gartens verfügt worden, fo werden 
Kaufluſtige hierzu auf den 25 ſten September c- 
Vormittags um 10 Une auf das Rathhaus zu 
Silberberg vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Herrn v. Studnitz eingeladen, zugleich aber 
die Real- Gläubigerin Henriette Hoffmann geſchiedene 
Tiſchler Wille von da modo ihre Erben zum Erſchel⸗ 
neu unter der Warnung aufgefordert, daß fie event, 
in den Zuſchlag fuͤr einwilligend geachtet, und ihre 
Forderung per 200 Kepler ohne Production des In⸗ 
ſtruments geloͤſcht werden ſoll. n 
Frankenſtein den 23ſten July 1830. 
se Koͤnigliches Lands und Stadt; Gericht, 


Bekanntmachung. 

Im Depoſitorio des uutsrgeichneten Königlichen Do⸗ 
mainens und Stift⸗Gerichts⸗Amts Brieg, befinden ſich 
nachſtehende herrenloſe Maſſen und zwar: 

3) im Judicial Depoſitorio des Stift 

N Gerichts? Amts. 

1) die Jͤgerndorſfer Musketier Gottlieb König ſche 
Maſſe, 15 Sgr.; 2) die Ottoger Korſuſiſche Maſſe, 
40 Mil 20 Sor. 10 Pf.; 3) Groß⸗Peiskerauer 
Grocheſche Maſſe, 119 Athle. 25 Sgr. 9 Pf.; 
4) die Giesdorfer alte Depofiten Maſſe, - 667 Rthlr. 
13 Sgr. 1 Pf.; 5) die Ottager Gudolskiſche 
Maſſe, 156 Rthlr. 14 Sgr. 8 Pf.; 6) die Kucherner 
Martin Konig ſche Maſſe, 85 Rthlr. 15 Sgr. 1 Pf.; 
70 die Brieger Salzfaetor Mayerſche Maſſe, 46 Rthle. 
22 Sgr. 3 Pf.; 8) die Schwoikaer Paul Meß eſche 
Maſſe, 63 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf.; 9) die Langwiter 
Gottlieb und Harte Chriſtoph Kloſeſche Maſſe, 
2 Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf. dans es 
b) im Bergamtlihen JudicialsDepofitorie. 

1) Moſelacher Joſeph Krippitihe Nachlaß⸗Maſſe, 
2 Kthlr. 19 Sgr. 11 Pf.; 29 Brieſener Matthäus 
Glatz ſche Maſſe, 1 Rthle. 11 Sgr. 7 P.; 3) Brieger 
Maſſe, des unbekannten Eigenchümers eines Stück 
Schwarzviehes, 1 Rihlr. 15 Sgr. 2 Pf.; 4) Scheidel⸗ 
witzer Johann Friedrich Peuckertſche Maſſe, 4 Rthlr. 
23 Sgr. 5 Pf.; 5) Scheidelwitzer Gottlieb Seidel ſche 
Maſſe, 3 Rthlr. 4 Sgr. 10 Pf. f 

Es werden daher die etwanigen Eigenthuͤmer dieſer 
Maſſen deren Erben oder Anverwandte hiermit aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche an dieſelben binnen 4 Wochen 
hier anzumelden, widrigenfalls 55 Maſſen ſofort 
an die Juſtiz⸗Offtcianten⸗Wittwe 
Verwaltung werden abgeliefert werden. 

Brieg den 9ten July 1830. Ein 
Königl. Preuß. Domainens und Stifts⸗Gerichts⸗ Amt, 

5 Ediktal⸗ Vorladung.“ ö 

Ueber den Nachlaß des am 9. April d. J. zu Neu- Weiſtritz 
derſtorbenen Bauers Joſeph Kolbe iſt am heutigen Tage 
der erbſchaftliche Liguidations Prozeß eröffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Auſpruͤche an die 
Nachlaß⸗Maſſe iſt auf den 28. October c. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr auf dem hieſigen Nathhauſe anbe⸗ 
raumt, Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller feiner etwanigen Vorrechte verluftig erklärt, 
und mit ſeinin Forderungen nur an Dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, vewieſen werden. 

Habelſchwerdt, den 1öten Julp 1830. 

Das Königliche Stadt, Gericht. 
Offener Acre ſt. 

Nachdem über den Nachlaß des am ten April d. J. 

zu Neuweiſtritz verſtorbenen Bauers Joſeph Kolbe 


heute der erbſchaftliche Liguidativns Prozeß eröffnet 


worden, werden alle Diejenigen, welche von dem Erb: 
laſſer etwas an Geldern, Effekten, Wagren und andern 
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„Caſſe zur weitern 


Sachen oder an Dokumenten hinter ſich oder an den 
ſelben, ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch 
aufgefordert, weder an ihn noch an ſonſt Jemanden 
das Mindeſte davon zu verabfolgen oder zu zahlen, 
ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort anzu⸗ 
zeigen und die Gelder oder Sachen, wie wohl mit 
Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das Staadt⸗ 
Gerichtliche Depoſitum einzuliefern. Wenn diſem offe⸗ 
nen Arreſte zuwider, dennoch an die Erben oder ſonſt 
Jemanden etwas gezahlt oder ausgeantwortet wuͤrde, 
fo wird ſolches für nicht geſchehen gegchtet, und zum 
Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden. Wer 
aber etwas verſchweigt oder zurüͤckhaͤlt, der fol außer⸗ 
dem noch feines daran habenden Unterpfand- und andern 
Rechts gaͤnzlich verluſtig gehen. 8 
Habelſchwerdt, den 15ten July 1830. 
a Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. FE 
Zu Folge Befehls Einer Koͤnigl. Hochloͤblichen Ne 
gierung zu Breslau vom sten July ad III. 26. July 
c. XII. iſt zum Verkauf einiger Sorten Brennhoͤlzer 
im Forſt⸗Revier Schoͤneiche per Lieitation auf den 
30ſten d. Mts. fruͤh um 9 Uhr im hieſigen Oberfoͤr⸗ 
ſterei-Etabliſſement Termin anberaumt worden. Die 
zum Verkauf disponirten Hoͤlzer befinden ſich: 
I. Beim Diſtrikt Klein⸗Kreidel. 
96 Klaftern Kiefern Scheitholz. 
II. Beim Diſtriet Tarrdorff: 
3) 26 Klaftern Cichen Scheitholz, 
p) 77 Klaftern Eichen Stock- und Aſtholz. 
c) 32%, Klftr. Eichen Stock oder Rumpfenholz. 
Die Diſtriets⸗Forſtbedienten find angewieſen, die 
zum Verkauf genannten Hölzer auf Verlangen der 


Kaͤufer oͤrtlich vorzuzeigen; und Kaufluſtige werden 


eingeladen, in dem angeſetzten Termine zu erſcheinen 
und ihre Gebote mit Vorbehalt hoher Genehmigung 
zu Protokoll geben zu wollen. Die anderweitigen Des 
dingungen des Verkaufs werden am Tage des Termins 
bekannt gemacht werden,. 

Schoͤneiche den 6ten Auguſt 1830. ah 

\ Königliche Forft- Verwaltung. 
Edietal Citation. 

Nachdem uͤber den Nachlaß des hierſelbſt verſtorbe⸗ 
nen Heidelaͤufer Johann Gottfried Haufe, welcher in 
67 Rthlr. 21 Sgr. 9 Pf. Activa und in 83 Rrhlr. 
21 Sgr. 11% Pf. Paſſiva beſteht, der Concurs 
eröffnet worden, ſo werden ſaͤmmtliche unbekannte 
Gläubiger zur Anmeldung und Rechtfertigung ihrer 
Forderung auf den Aten October c. Vormittags 9 Uhr 
hiermit unter der Warnigung vorgeladen, daß den 
Ausbleibenden ein ewiges Stillſchweigen gegen die 
Maſſe und Glaͤubiger, unter welche der Nachlaß ver⸗ 
theilt werden ſoll, auferlegt werden wird. 0 

Primkenau den Iten Auguſt 1830. 5 

Das Hochadlig von Blockſche Gerichts⸗Amt der 
Herrſchaft Primkenau. re na 
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Brau- urbar Verpachtung. 
Die Brau, und Brennerei zu Kunzendorf bei 
Landeck iſt neuerdings vom Aften October c. zu ver⸗ 
pachten. Wegen der Naͤhe des Landecker Bades und 
Ben biefigen Garten⸗Aulagen fehlt es nicht an Gaͤſten, 
wenn ſich der Paͤchter die Bewirthung der Letzteren 
angelegen ſeyn laͤßt. Zur Verpachtung dieſes beträͤcht⸗ 
lichen Brau-Urbars, iſt in der hieſigen Wirthſchafts⸗ 
Kanzlei ein Termin am 24ſten Auguſt fruͤh 10 Uhr 
angeſetzt, wozu die Vorladung hiermit geſchieht. 
Kunzendorf den ten Auguſt 1830. 
Die Landgraͤflich zu Fuͤrſtenbergſche Guͤter-Direction. 
Bekannt maſch un g. 7 8 
Da beſchloſſen worden die Reſſourcen-Oeeconomie 
hieſelbſt anderweit und zwar auf 3 hintereinander fol⸗ 
gende Jahre von Michaely c. an bis dahin 1833. zu 
verpachten, und hiezu einen Bietungs⸗Termin auf den 
3Iiſten d. M. Nachmittags um 3 Uhr von uns ange⸗ 
ſetzt worden; fo laden wir Pachtluſtige und Cautions⸗ 
fähige hierdurch ein, ſich am gedachten Tage und 
Stunde im Reſſourcen⸗Locale einzufinden, ihre Gedote 
abzugeben und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Bes 
dingungen können vor dem Termine bei dem Regiſtra⸗ 
tor Herrn Materne und auch Sau RE ee 
eingefehen werden. q ; 
Liegnitz den Htem Auguſt 1830. f 
D ie Gefen een s Direction. 
Schaaf: Vieh Verkauf. 
Das Dominium Twardawa, Neuſtaͤdter Kreifes, 
bietet eine Anzahl von Brackſchaafen und Mutterſchaa⸗ 
fen zur Zucht zum Verkauf aus. 5 


Sa amen R ongeg' en i: t 
auf leichtem Boden gewachſen, von ausgezeichneter 
Qualität und Vollkommenheit, hat auch dieſes Jahr; 
wieder das Dom. Kaſchewen bei Winzig zu verkaufen. 


Ein neu gebauter Goctaviger Flügel iſt bil 
lig zu verkaufen. — Näheres im Anfrage und Adreß⸗ 
nn im alten Nathhauſe. 4 


Gleiwitzer emaillirtes Koch⸗ 
und Bratgeſchirr 
als: Töpfe, Bratpfannen, Caſſerolle, Milch⸗Aſche, 
Schuͤſſeln, Teller, Theekeſſel, Tiegel und Sahntoͤpfchen 
empfingen wir ſo eben in groͤßer We und. ver⸗ 
kaufen ſolches zum billigſten 685 N 
Hübner et Sohn, 


Ring No. 43., das zweite Haus von der 3 


a ; Schmiedebruͤck⸗ Ecke. 
Aecht und unaͤcht vergoldete Holzleiſten 


zu Bilder- und Spiegelrahmen empfingen fo eben in 


groͤßter Auswahl und verkaufen 8 billig 


uͤbner und Sohn, 
o. 43, das zweite Haus von der 


Ring 
Schmiedebruͤck Ecke. 


8 o r t 0 . 185 ung 
Wögentigen Berichtes 


neu erf&ienene Werke 
in der Buchhandlung 


Zohan Friedrich Korn d. Aelt. 


(am großen Ringe No. 24.) 
angekommen und zu haben ſind. 


(Man vergleiche gefällſgſt No. 184. dieſer Zeitung.) 


V. Philologie, Philoſophie. 
Aristophaniseomoediae ed. Fr. H. Bothe. Vol. um; 
8. maj. Lipsiae. 1 Kthlr. 10 Sgr. 
— Auch unter dem Titel: Poetae scenici Graecorum. 
Receus et annot,, sigilisque metricis in mar- 
gine scriptis, instruxit Bothe, Vol. VIII. 
Daraus apart abgedruckt: 


Aristophanis nubes ed. Bothe. 8 maj. Ibid. 
15 Sgr. 
Aristophanis Thesmpphorisnusae. 8 maj. ibid. 
77 Sgr. 


1 2 Di Ausgabe des Aristophanes von Bothe, 4 tomi. 
Nthir., it biermit- uoüſtändig;? als Fortſetzung der 

} Dacıak scenici «Graecorum ed. Bethe aber, wird, 

d. bereits unter d. Preſſe befindt. Aeschylos nachfolgen. 
Aurelius Victor de viris illusiribus urbis romanae. 
Mit deutſch boͤhm. Erläuterungen 20. an Seibt u. 
Waniek, 8. Prag, 17 Sgr. 
Drechsler, Grundleg. 5. wiſſenſchaftl. Conſtrüction des 
geſammt. Woͤrter u. Formenſchatzes, zunachſt des 
ſemitiſchen ie, gr. 8. Erlan. 1. Fehlt. 20 Sgr. 
Ebert, Tire sive commentariorum, de Sici- 
liae vet. geographia, historia, mythol., lingua, 
anilquitat. sylloge. — Vol. I. pars 10. 23 8855 


Regim. Pruss. 25 
Freitagii lexicon arabico io ‚ Accel. ındex 
vocum latinar, _ locupletissimus. 3. Tomi. 


4 maj., Halis. 1 20 Rehlr. baar.. 
ae 2 Kenutniß d. vorzügl, Ausgaben d. gr. u. 
roͤm. Claſſiker, ihre n Schriften u. Acgerf, 
gr. 8. Halberſt. geh. 1. Rthlr. 7½% Sgr. 
Herodoti musae. Textum ad Gaistordii editio- 
nem recognovit, perpet., tum Creuzeri, tum 
sun anno. instr., . commentat. de vita et 
scriptis Herodoti, tabulas geogr. indicesque 
adlecit J. U. F. Baehr. Vol, sum. Lipsjae. 
4 Rthlr. 
) Der Druck des aten Baudes wird tog teich a und 
d. Gaze aus 3 Bänden bestehen. 
Homeri Ilias. Ex recensione Wolfii ed notisque 
instrux. C. F. ingendlev. Vol. I. :8. Hauniae. 


20), gr. 
Plutarchi Aristides et Cato major. Animadv. 
instr. Sintenis. g maj. Lipsiae. 15 Sgr. 


Virgil opera, in us. \schol; ed. Dorph. 6. 
Hafniae, ı Rthlt. 18 Ser. 


vn Philofephie 


Troxler, Logik. Die ee Denkens und / 


Kritik aller Erkenntniß z. Selbſtſtud. u. für Unterr. 
auf höheren Schulen. Ir Theil. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
*) Es ſtehen vouſftändige Exemplare für d. Preis v. 5 Ati. 
221 Sgr. zu Befehl. f 


VII. Schul; u. Erziehungs⸗ Schriften, 


A BC, Ei bildlich dargeſtellt. Belohn. f. fleiß. 


i inder. qu. Folio. Berlin. Cart. 1 Frhlr. 
f 8 5 Belinpap. Schwarz. 1 Nthlr. 20 Sgr. 
Auf Velinpap. Illum. 2 Kthlr. 20 Sgr. 
Ammon, Lehrb. d. mathem. u. phyſie. 3 
2 Theile, 8. Augsburg. u 
Dittmar, neue Waizenkoͤrner für junge Herden 
Nuͤrnberg. Cart. 1 Frhlr. 15 En. 
Fridolin d. gute, und d. boͤſe Dietrich. E. Erzaͤhl. 
vom Verfaſſer der Oftereier. 8. Augsb. 12% Sgr. 
Leitfaden z. Vorſchr. und Dickaten. 8. empten. 
12½ Sgr. 
Muͤller, ub. d. Eine, was bei d. Erziehg. u. Bildg. 
unſ. Jugend vorz. Noth iſt. gr. 8. Augsburg. 


20 Sgr. 
Noͤſſelt, Handbuch der Geographie fuͤr Sochterſchulen 
Ir Theil. gr. 8. Königsberg. 2 Kehl. 


Der Preis d. Vorhergeh, beiden Thelle iſt 3 Nihlr. 10 Sor. 
Peitl, theorct. pract. Anleit. z. d. Elem. Unterr. in 
der deutſchen Sprache. 2 Theile. 8. Wien,. 

1 Rthlr. 5 Sgr. 
Schullehrer⸗Bibel, evangel., von Brandt. Be Teſtts. 
2r Theil, gr. 8, Sulzbach. 4 Spor. 
86 de. biol. Leitfaden f. d. Auge, in d. a 
on. gr. 8. Leipzig. 6 S 
79 Ps Chreſtomathie 3. Geſchlchte * "deuten 3 
ſtehe⸗ Schone Wlſſenſchaften. 


VIII. Geſch eich et e. 
Barthold, d. Röͤmerzug Koͤnig Heinrichs von Luͤtzel⸗ 
burg. In 6 Dächern dargeſtellt. * 5 Tol, g. 8. 
Koͤnigsberg. In 
) Dieſes Werk ſchließt fich unmittelbat an n 8 u» 
ſchichte der Hobenſtaufen. ya 7 

Palakd, Würdigung d. alten böhmischen äh 
fchreider. gr. 8. Prag. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Rückblick auf d. Geſchichte d. Herzogthum Cleve uͤber⸗ 
bhaupt u. der Stadt Weſel insbeſ. 8. . Dr 
Reber. 

Schubert biſtoriſche u. literar. Abhandl. d. 15 deutſch. 
Geſellſchaft zu Königsberg. ifte Samml. gr. 8. 
Koͤnigsberg. 1 Athlr. 7½ Sgr. 
Voigt, Geſchichte Preußen's von den älteſten Zeiten 
bis z. N d. Herrſchaft d. deutſchen Ordens. 
Ar Band. V. J. 1283 bis 1341. gr. 8. 3 
Fthlr. 


2 Wir erlanben ung, jedweden Freund der a auf dieſes 


gediegene Werk ganz beſonders aufmerkſam zu machen. Die 
3 erſten Bände koſten 9 Rthlr. 12 Gr.; wer ſich zur Anſchaf⸗ 
fang derſelben geneigt fühlen ſoute, erhält von uns alles 
fpärer Erſcheinende zam Sub ſe t. Preiſe. 


2 Nthlr. 25 Sgr. 
Ernoſti, Analecten f. d. Sprachenkunde, Schriftenthum + 


IX. Erd⸗ und Voͤlkerkunde, 
Statiſtik, NI 
Beſchteibung aller berühmten e. in der Schweiz. 
8. Aarau. geh. Kehle, 10 Sgr. 
Chimani, meine Ferien: Reiſe von Wien über Linz, 
Salzburg, Berchtesgaden ꝛc. und zuruͤck durch Steyer⸗ 
mark. 2 Thle. 12. Wien. geh. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Gerle, Prag u. ſ. Merkwürdigkeiten. te Ausgabe. 
M. e. Grundr. d. Stadt. 12. Prag. Cart. 1 Rthlr. 
Lettres sur Alexisbad et ses environs. 8 maj. 
Leipz. Cart. 1½% Rthlr. 
Reſtorff, topogr. ſtatiſt. Beſchreib. d. Koͤnigl. Preuß. 
Rheinprovinzen. gr. 8. Berlin. 4 Rthlr. 
Schottky, Prag, wie es war und wie es iſt. 6 Hefte. 
Mit 8 Kupfern und 2 Plänen. 28. Heft. gr. 8. 
Prag. geh. Praͤnum.⸗Preis. 1 Rihlr. 4 Sgr. 
X. Mathematiſche Wiſſenſchaften. 2 
Bessel, tabulae regiomontanae reductionum ob- 
servationum astronomicarum, ab anno 1750 
usque ad annum 1850 computatae. 8 maj. 
Regim. Pruss. 7% Rthlr. 


Hummel, geometr, praet. Conſtruction d. ler: 


Architeeten und andere zeichnende Künftler, Mit 
24 Kupfertfin. 8. Berlin. 4 Kthlr. 4 Sgr. 
Reinhold, praetiſches Handbuch or den Mineur. 8. 
Kopenhagen. geh. 2 Rebe. 13 Sgr. 
Trautmannsdorf, rein pract. Unterweiſ. im Nivelliren 
und deſſen Anwend. auf vielfache Gegenftände land⸗ 
. Kultur. gr. 4. 5 geheftet. 

1 Rthlr. 4 Sgr. 

Wilcke 3 über die Aunahme eines allgemeinen Kalenders 


M eribian: gr. 8. Stettin. geh. 114% Sgr. 
XI. Schoͤne Wiſſenſchaften. 
Romane. Schauſpiele. Gedichte. 


Budde, Chreſtomathie z. Geſchichte d. deutſchen Sprache 
und Poeſie. Ar Theil. Dichter neuerer Zeit. gr. 8. 
Muͤnſter. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
und ſchoͤnen Kuͤnſte. ir Band. 8. Sulzbach. 

1 Kthlr. 10 Sge. 

Schubert's Abhandlungen ſiehe Geſchichte. 


Eichendorff, der letzte Held von Marienburg. 8. 
Königsberg, geh. 28 Sgr. 


Germanos Novelle von Posgaru, der Verfaſſer der 


„Liebes-Geſchichten.“ 8. Breslau. geheſtet. 
f 1 Rthlr. 5 Sgr. 


Hartmann von Aue, d. arme Heinrich. E. erzähl. 


Gedicht, mettiſch uͤberſ. v. Simrock. 8 Berlin. geh. 
2214 Sgr. 

Mahir, das Buch der Erinnerungen, 8. Kempten. 
25 Sgr. 


Pohl, en Schleſier's, Gedichte. 8. Sorau. 20 Sgr. 
Naupach's Schauſpiele und Trauerſpiele. Ir Band. 
8. Hamburg. geh. 1 Rthlr. 20 Sgr. 


— 4 = 


Shakſpeare's dramatifche Werke, IX. Bb. Lr Theil. 


Fortſetzung der Ver deutſchung von A. W. 
v. Schlegel. gr. 8. Berlin. 10 Sgr. 
Auf Subſcription erſcheint: i 
Noüſſeau, d. dramatiſche Literatur der Deutſchen in ihrer Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit, wie in ihrem Zuſammenhange mit d. dram. Liter, aller 
Vziker der alten nnd neuen Welt. Geſchlchtte und krltiſch ent⸗ 
wickelt. — Bis Oſtern 1831 erſcheinen 4 Bünde in gr. 8. die 
bis Ende December 6 Rthir. 18 Sge., fpäter ein balbmal fo viel 
kosten. Das Nähere fagt der Proſpect, den wir unentgeldlich 
vertheilen. 


Joh. Fried. Korn d. aͤlt. Buchhandlung, 
am Ringe No. 24. 
A m Nee 
Da ich von Glatz meine Briefe wohlfeiler und 
ſchueller erhalte wie von Meurode, indem ich nach ers 
ſterem Orte taͤglich ſchicke, von letzterem aber immer 
expreſſe Boten bezahlen muß, bitte ich gehorſamſt, ſo⸗ 
wohl hohe Behoͤrden, wie meine geehrten Herren 
Correſpondenten, alle Schreiben an mich poste 


réstante in Glatz zu addreſſiren. Graf Pilati. 
Seidene Herren-Huͤte neuſter Form, 


erhielten fo eben in groͤßter Auswahl und verkaufen 


ſolche ſehr billig. i 
| Hübner et Sohn, 
am Ringe No. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebrucke⸗ Ecke. 

SR A n 2 i Tan 5 
Neue holländische ITeringe so wie französi- 
sche, italienische und holländische Liquere er- 
hielt und empfehlt billigst 

die Wein- und Specerei- Handlung 

von Eduard Thamme in Oppeln, 


Dienſtgeſu ch. 


Eine gebildete Frau in beſten Jahren, wunſcht du 


Michaelis ein Unterkommen als Wirthſchafterin oder 
Ausgeberin hier oder auch aufs Land. Naͤhere Aus⸗ 
kunft giebt die Gefindes Bermietherin Neumann, 
Altbuͤſſer⸗Straße No. 17. 
PVeelorner Pintſcher. 5 

Ein hald Jahr alter Pintſcher hat ſich am dritten 
Auguſt an der Scheitnicher Ueberfaͤhre verloren. Wer 
denſelben wiederbringt oder nachweiſet, erhaͤlt eine 
angemeſſene Belohnung Friedrich Wilhelms Straße 
Nro. 26. 5 \ 


Neifegelegenheit. 

Montag den 16ten Auguſt geht ein ſehr guter ganz 
bedeckter Chalſen-Wagen leer über Dresden und Toͤplitz 
oder auch uͤber Prag nach Carlsbad und Franzensbrunn. 
Wer von dieſer Gelegenheit Gebrauch zu machen wuͤnſcht, 
erfährt das Naͤhere Schweidniger Anger, Gartenftraße 
No. 15. neben dem Weißiſchen Caffee⸗Hauſe. 


Reiſe gelegenheit. 
Den 13. Auguſt geht ein leerer bedeckter Wagen nach 
Landeck. Das Nähere zu erfahren Schuhbruͤcke No. 2. 
beim Lohnkutſcher Sch mude. 6 
922 Reiſegelegenheit 
nach Berlin und Flinsberg iſt beim Lohnkutſcher Nas 
ſtalsky in der Weisgerber⸗Gaſſe No. 3, 


Auf der Schmiedebrüde Nro. 1. (nahe am Ringe) 
iſt das Conditor⸗Gewölbe zu vermiethen und Michaelis 
d. J. zu beziehen. Naͤheres iſt daſelbſt 3 Treppen 
boch zu erfahren. 
Zu ver miethen 
1) einen Stall auf 4 Pferde, nebſt Remiſe, bequem 
zu 2 Wagen und 2 Kammern dazu. 
2) einen Stall zu 2 Pferden, wie obige ahnliche Der 
haͤltniſſe dabei, Schuhbruͤcke Nro. 38., dem Mathias 
Gymnaſium grade uͤber. 
Bermiethung. 
Zu vermiethen find Wohnungen von 40 Rthlr. bis 
220 Rthlr. Wo? ſagt Agent Auguſt Stock, Al⸗ 


brechtsſtraße No. 39. 
welche ſehr dauerhaft gearbeitet und ſehr leicht find, 


Ver miet hung. 1 

Auf der äußern Ohlauer⸗ Straße im grauen Strauß 
neben dem Zuckerrohr iſt eine Handlungs» Gelegenheit 
nebſt Zubehör bald oder auf Michaelis zu vermiethen. 
Das Mähere daſelbſt 4 Stiegen hoch. 
a Zu der miet hen . 
und Term. Michaelis c. zu beziehen, iſt auf der Nies 
merzeile ein Gewölbe nebſt einem Stuͤbchen. Das 
Nähere Nieofat: Straße Nro. 21. beim Kaufmann 
F. W. Gruſchke. 


An gekommene Fremoc. 


A dr der goldnen Gans: err Graf von Wimpfen, 
Oberſt nt Herr von Bülgw, Oberſt, von ts 
fel; Hr. Wilrich, Partikulier, von Berlin; Hr. ». Oſiecki, 
Major, von Kaliſch; Hr. v. Krzeszkodziuski, don Warſchau; 
Hr. v. Lavogne⸗Peguillien, von Danzig; Hr. Schaller, u: 
ſiiz Aſſeſſor, von Berlin Hr. Hantel, Gutebef., von Dans 
zig; Hr. v. Strampf, Juſtiz „Rath, von Berlin. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. v. Dovville, Sberſt⸗ Lieutenant, 


Hr. Belſcher, Lieutenant, beide von Beuthen a. O.; Herr 


Eleemann, Kaufmann, von Frauſtadt; Hr. Dechow, Kaufm, 
von Stettin. — del drei Bergen: Hr. v. Bigel, 
Doktor Med., von Warſchau. — Im Rautenkranz: Hr. 
v. Luͤttwitz, von Simenau. — Im weißen Adler: Hr. 
Hofmann, Partikulier, von Rybnick; Hr. Goͤtzel, Kaufm., 
von Dresden; Hr. Schoͤnau; Kaufmann, von Oberweisbach. 
— Im weißen Storch: Hr. re Kaufmann, von 
Guktentag. In a goldnen Löwen: Hr. Brieger, 
Gutsbef., von Loſſen. Im blauen Hirſch: Pere 
ranfe, Landesaͤlteſter, von Friedewalde; Hr. Menzel, Divi⸗ 
ons⸗Auditeur, von Neiffe, — Im goldnen Löwen: Hr. 
leifcher, Kaufmann, von Daudleb. — Im rothen Haus! 
k. Blauzger, Kaufmann, von Brieg. — Im Pripat⸗ 
35 5 Hr. Goͤde, Apotheker, von Berlin, Kirchſtraße 
10: 6. 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn, und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung uud if auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 5 


Nedakteur: 


Profeſſor Dr. Kuuiſch. 


A n kuͤn digung. 


De. unterzeichnete Buch⸗ Muſik⸗ und Kunſthandlung findet ſich durch die alljaͤhrlich vielfach an fie ergan 
genen Nachfragen nach Volkskalendern veranlaßt, ein ſolches gemeinnütziges Volksbuch unter dem Titel: 


x Allgemeiner 


= Schleſiſcher Volks-Kalender 


das gemeine 


J a her 1831 


Erſter Jahrgang. 


Mit 


einem 


Kupfer. 


—d'm.v — 


herauszugeben, deſſen abgekuͤrztes Inhaltsverzeichniß ergiebt, daß er ſeinen auswärtigen Brüdern nicht nach⸗ 


ſtehen, und ſich gewiß durch Reichhaltigkeit, Mannigfaltigkeit und Gediegenheit der Aufſätze aus zeichnen wird. 


Moͤchte es aber auch von unſeren lieben Landsleuten unterſtuͤtzt werden, damit auch ſeine Fortſetzung durch 


dieſe Anerkennung begründet werde. 


Die Redaktion dieſes Werkes hat ein vaterländifcher Schriftſteller von anerkanntem Rufe übernommen, 
der gewiß alles aufbieten wird, daſſelbe zu einem gemeinnützigen und unentbehrlichen Handbuche, ſowohl für 
den Bürger und Landmann, als auch für Hausmütter und Wirthinnen zu machen die ſich nach gethaner 
Arbeit entweder durch eine angenehme und leichte Leetuͤre ein Erholungsſtündchen verſchaffen, oder ſich Rath 


und Belehrung für das Durchlebte erholen wollen. 


— 


Dien Preis dieſes reichhaltigen Kalenders haben wir auf 10 fgr. feftgeftellt. Sammler, die fich an die 
erlagshandlung wenden, erhalten bei 10. 1, bei 20. 3, bei 50. 10 Frei⸗Exemplare. 


FF wü ͤ—T—¼—.:T—— 


. In h 


J. Der gewöhnliche Kalender. Er enthaͤlt alles, 
was jeder Kalender enthalten muß, und die meiſten zu 
enthalten pflegen, als d. i. Auf⸗ und Untergang von 
Sonne und Mond, die Mondsviertel, die Tages? und 
Nachtlaͤnge, den Lauf der Planeten, und den Ort der⸗ 
ſelben im Thierkreiſe; die Kalender-Namen für Ka⸗ 
tholiken und Evangeliſche, die Epiſteln und Evangelien 
an den Sonn⸗ und Feſttagen, den jüdiſchen Kalender, 
die Karakteriſtiken unſerer Zone; den hundertjaͤhrigen 
Kalender oder den Wetterprophet, und Bauernregeln. 
„ II. Die Jahrmaͤrkte in Schleſien und den benach⸗ 


barten Ländern mit den vorzüglichſten auswärtigen 
Meſſen. 

III. Die Genealogie der europaiſchen Negenten⸗ 
Familien, der deutſchen Fürſten und Preußiſchen Stan⸗ 
des herren. { 

IV. Die Poſtkourſe in Schlefien und Preußen mit 
den erforderlichen Verhaltungs⸗Regeln in Geſchaͤften 
mit der Poſt. Tarif des Porto. 

V. Denkwuͤrdigkeiten aus der Geſchichte Preußens. 
4) Kurzer Ueberblick der Geſchichte Preußens. 

2) Preußens ruhmpolle Zeit. 


a seh 
3 Kurzer Abriß der Schickſale Schleſiens. 


Ueber die Waffenthaten in Schleſien im Jahre 1806 u. 1807. 


5) Ueber die Errichtung des Lutowſchen Freicorps in Schleſien. 

6) Die zu Reſchenbach in Schlefien geſchloſſenen Staatsverträge. 

7) Der bedeutungsvolle Achtzehnte für Preußen. 

8) Einzelne Begebenheiten und Character zuͤge aus der Preußt⸗ 
ſchen Geſchichte, beſonders aus dem letzten Befreiungskriege. 


Sonderbare Verlegenheit des Commandeur v. Arnheim. 
Das betrunkene Regiment. 1 
Der kuͤhne preußiſche Offizier. l 
Beſuch auf dem Schloſſe Vendammes. 

Der tapfre Hufar- 

Die ſchleſiſchen Nationalhuſaren bei Brienne. 
Die betrunkene franzöoͤſiſche Arrier garde. 
Der tapfere Unteroffizier. 

Der Trompeter mit dem Kreuz. 

Der Gefangene und Davouſt. 

Der Luͤtzowſche Rekrut. 


Eine weibliche Heldin. - ° 


Heldenmuth. 

Der brave Capitaine d'armes. 
Der Sturm. 

Der weibliche Militair⸗Arzt. 
Tapferkeit bei Laon. 
Dergleichen bei Leipzig. 


Es würde zu weitläuftig ſeyn, alle Zuge von Helden muth bier 


aufzuführen, weiche in die ſem Abſchnitte mitgetheut werden, 


VI. Denkwürdigkeiten aus der Geſchichte uͤber⸗ 
haupt, und aus der, bedeutender Perſonen. 


1) Allgemeiner Ueberblick der deutſchen Geſchichte. 
22 Aus der Geſchichte des Glaubens an Zauberei. 
= 3) Geſchichte des Lehnweſens. 
ö Einzelne Züge aus der ruſſiſchen Geſchichte; und beſonders aus 

dem Leben des Kaiſers Alerander als Regent und Menſch. 
Wir faſſen die vielen Charakterzüge, welche wir von ihm ge⸗ 
ben, der Kürze halber unter diefe Rubrik zuſammen. 

5) Aus der Geſchichte Napoleons. 
Wir übergeben eben wegen beliebiger Kürze die ſpezielle Anzei⸗ 


ge der einzelnen Begebenheiten, Ansedoten und Character⸗ 
züge aus den zuverlaßigſten Schriften über Napoleon. 


| .6) Bruchſtuͤce aus der Verſchwoͤrung Wallenſteins. 
„VII. Wirthſchafts⸗ und Haushaltungs⸗Gegen⸗ 
ſtaͤnde. 5 


1) Nützliche Verfahrungsarten und wirthſchaftliche Vortheile. 
3. B. Mittel, um Bern n nachzumachen. Mittel ge: 
| en das Sauerwerden des Bieres. Düngemittel. Wohle 
22 ele Eiskeller. Flecken zu reinigen, zu zeichen, zu faͤrben, 
Gemuſe aufzubewahren. Wachs ohne Bienen zu machen. 

ae von außerordentlicher Größe zu ziehen u. f. w. 

2) Gefundheitsregeln und Hausmittel, z. B. bei Heiſerkeiten, 

bei Blähungen, bei Verſtopfung und dei Durchfall, bei 
Verbrennen und Erfrleren, beim Biß toller Hunde, bei 
Hühneraugen, bei Kopfſchmerzen, bei Wunden und Wuͤr⸗ 
mern, bei erfrornen Gliedern ıc,, und bei allen Gattungen 
n Die Wirkungen von Eſſig. Thee, Brandis 

n u, „ w. 


VIII. Naturereiguiſſe und Naturkunde. 


1) Rieſen und anderweitige Merkwürdigkeiten aus der Thierwelt. 
3 Seltene beigen von Thieren 
3) Seltene Abr . 
6) Rieſenhafte Pflanzen und ſeltene Fruchtbarkeit derſelben. 
IX. Für das Geſchaͤftsleben. 
1) Ueber die 8 Rechte im Preußiſchen Staate. 
2 Seegensreiche Geſetze in Preußen. 
3) Die nothwendigſten Säge aus dem Stempel: Tarif. 
4) Der Rathgeber in gerichtlichen Geſchaͤften. 

2, Formulare zu verſchledenen Klagen. Z. B. Wechſelklagen, 
. Sir — einer Miethsſache, Bab e Hypothe⸗ 

7 enſchulden. 

b. Antworten auf die Klage. 

„ Geſuche um Beſchleunigung. 

d. Einwendung des Rechtsmittels. 

. Geſuch wegen der Koſten. 

f. Zins zahlungs⸗Geſuch. 

z. Executions⸗Geſuch. 


durant. 
6) Geldgewichts⸗ Tabelle und Bemerkungen, 


7) Verzeichni 
8) Taͤglich 


10) Titulaturen und Adreſſen, 


Geſchichte der Heiligen, deren Namen 
lichſten in der Taufe beigelegt werden. 
Friedrich, Wilhelm, Agnes, Roſine, Mathilde, 
mann, Walter, Hugo, Ehriftian, Ferdinand, 
Robert, Johann, 5 

Ludwig, Helena, 

r u. a. m. 


16) Große Wirkungen aus kleinen 
17) Tamerlan. 

18) Das Original. 

19) „ 

2 


0) Gluͤck. 
= Der Barbier in London u. ſ. w. 


an. 


: = 
h. Bitte um Gehaltdahpliee, 
5 8 e ef 
„ uch um erſonal⸗ rreſt. 
I. Bitte um ueberreichung einer Forderung. 
m. Beſchwerde uͤber Rechtsverzoͤgerung. 
n. Beſchwerden Über zu hohe Koſten. 
o. Anſtellungsgeſuch u. ſ. w. \ 
5) Vergleichungs⸗Tabellen verſchledener Gelder nach Preuß. 
n 


was bei Empfang 
und Verſendung von Geldern zu beobachten iſt. 

und Werth der gewoͤhnlichſten Münzen. 

e Einnahme⸗ oder Ausgabe: Rechnung. 


9) Intereſſen⸗ Berechnung. 
1 welche im gemeinen ];Xeben- am 
meiſten gebraucht werden. 


X. Mannigfaltiges. 


1. Urſprung der Kalendernamen, oder kurze 
am gewoͤhn⸗ 
3., B. Carl, 


Herr⸗ 
. Gottlieb, 
einrich, Louiſe, Eugen, Daniel, 
ranz, Leopold, Barbara, Sylve⸗ 


2. Kalendergeſchichten und Auecdoten zur Unter⸗ | 
terhaltung. 


{ U d * 
9 2 A * — — Bote 
3 
4 


Dee unerſtreich, zweimal gerͤdert. 
Das Geluͤbde. f 


5) Nelſon. 

6) Der Schwede. 

7) Der Schweizer v. Erlach. 

8) Schlacht bei Collin. 1 
9) Attilas Sch a 3 
w Der Pallaſt auf Salz gebaut; 
11 
12) 


13) Zerſtrenung. 
18 Ader Humbold. 


werdt. 
leißiger Kirchenbeſuch. r 
arokkaniſche Prinzen⸗Erziehung⸗ a; : 


5) Mittel, Gefchäfte zu beenden. 
f Urſachen 


f Wir zaͤhlen abſichtlich nicht alles auf, was unſer Kalender enthält, da die vorſtehend angedeutete Aus⸗ 
wahl ſchon hinreichend zeigen wird, welchen Reichthum au nuͤtzlichen und unterhaltenden Mannigfaltigkeiten 


der Leſer zu erwarten hat. Breslau im Juni 1830. 


F. E. C. Leuckart, 


Buch- Muſſt⸗ und Kunſthandlung. Am Ringe Nie, 52. 


